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Keine Verhandlungen zur Regierungsbildung — Nationalſozialiſten gegen die Kataſtrophenpolitik 
des Reichskabinetts — Der Reichskanzler hält am alten Kurs feſt 


lun München. Die „RER“ nimmt zu dem Verhand⸗ 
peugsangebot Stellung, das die Regierung von Pa⸗ 
ip. allen denen gemacht habe, die „bereit jind, mit 
de zu arbeiten“ und ſchreibt; Dieſes Angebot gleiche 
* Aufforderung von Parlamentären, die mit der weißen 
ne kommen, um den erfolgreichen Gegner einzuladen, ſich 
un Führung des geſchlagenen Feldherrn zu 
deterſtellen. Mit geſchlagenen Feldlerren verhan⸗ 
fe e man nicht, ſondern bleibe ihnen auf den Ferſen, bis 
h kapitulierten. Dieſer eigentlich ſelbſtverſtändlichen und 
dig möglichen Folgerung aus der politiſchen Lage nach dem 
1, Ovember habe Hitler bereits klar und unmihe 
m Kündlih Ausdruß gegeben. Die Regierung 
n Papen fei der nationalſozialiſtiſchen Bewegung gegen⸗ 
er überhaupt nicht mehr verhandlungs⸗ 
ig. Das Einzige, was man von ihr noch erwarte, ſei, 
verſchwinden. 
lit der Artikel bejaht ſich dann mit den Ergebniſſen der Po⸗ 
Me * Papen und ſtellt ſeſt. niemals ſei der Zuſam⸗ 
58 uch eines 122 neuartigen politiſchen 
95% ue ſchnellererfolgtals hier. 90 v. H. des 
kültes ſtünden in Kampf gegen dieſe Regie⸗ 
de nd. der jede Daſeins berechtigung fehle und 
bg in allem und jedem Schiffbruch erlitten 
iin e Und nun fordere Herr von Papen die National⸗ 
el liſten mit offenen Armen auf, in ſeine Pleite einzu⸗ 
en und ſeine „ſachliche Arbeit“ mit ortzuführen. 
hazzudſe es da noch einer Erklärung über die Haltung, die die 
RN: Mafiozialiftiiche Bewegung dieſer Regierung und ihren 
"Geboten" gegenüber einnehme? 


Es bleibt alles beim alten 
Papen über das Wahlergebnis. 
Berlin. In einer Unterredung mit dem Chefredakteur 


der Transozean⸗Nachrichtendienſte erklärte Reichskanzler von 
Papen über das Ergebnis der Reichstagswahlen, er betrachte 
die Verſchiebungen nicht als ausreichenden Grund, den 
Kurs zu ändern, den die Regierung unbeirrbar geſteuert 
habe. Das wichtigſte Ergebnis der Wahl beſtehe darin, daß 
die Mehrheit von Nationalſozialiſten und Zentrum unmöglich 
ſei ohne die Hilfe der Deutſch nationalen Volks⸗ 
vartet. Vielleicht dürfte es doch möglich ſein, eine Grundlage 
zu finden, auf der diejenigen Parteien, die für Geſe 63. 
Ordnung und chriſtliche Weltanſchauung ein- 
treten, ſich zu gemeinſamer Arbeit vereinen können. 
Die Regierung ſei gerne bereit, ihre Hand jedem einzelnen 
und jeder Parteigruppe zu reichen, die guten Willens ſei, loyal 
an der Löſung der nationalen Aufgaben mitzuarbeiten. 
41 55 


Berlin. Auf einem Eſſen der ausländiſchen Preſſe 


hielt Dienstag der Reichskanzler eine ausführliche Rede, in der 


er innerpolitiſch die Hoffnung ausdrückte, daß es nunmehr 
zu einer wirklichen nationalen Konzentration kom⸗ 
men möchte, wobei Perſonenfragen, wie er ſchon immer betont 
habe, keine Rolle ſpielten. Dann legte der Kanzler ausführlich 
die außenpolitiſche Lage Deutſchlands dar und brachte 
die bekannten deutſchen Forderungen vor. Aus dem neuen 
franzöſiſchen Abrüſtungsplan erwähnte er einige Punkte 
die er als diskutabel bezeichnete. 


’ 


„Hungerffreit“ in Warſchau 


Die Magiſtratsbeamten wollen 


che, Warſchau. Es ift betannt, daß der Warschauer Magiſtrat 
J ſeit Monaten nicht in der Lage iſt, ſeinen Beamten re⸗ 
Gy übig die Gehälter zu zahlen. Nun griffen 
enz eamten zu einer neuen Abwehr, nachdem ſie bereits vor 
EN Wochen in Streik getreten find, Am Montag traten 
| ler dienſtſchluß um 3 Uhr die Beamten in einen Hunger 
ten. indem fie bis in die frühen Morgenſtunden des 
len stag die Büroräume nicht verlaſſen haben, alſo hunger⸗ 
Ahl dem Magiſtrat zu beweiſen, daß ſie endlich auf Aus⸗ 
dungen ihrer en Gehälter beſtehen. Gegen 6 Uhr 
dei s verließen die Beamten die Büros und kamen nach 
un Stunden wieder, um ihren Dienſt aufzunehmen. Die 
is aten fordern, daß man ihnen den fälligen Oktoberlohn 
tum 25. November auszahlt und die Reſte am 5. De⸗ 
alt. Wie es heißt, will der Magistrat verſuchen, eine 
the aufzunehmen, um die Wünſche der Be 
des Zu befriedigen. Nur eine einzige Bürokraft, die Frau 
hoc Staatsbeamten, hat die Solidarität ihrer Kollegen ge⸗ 
Ang und will die weitere Aktion nicht mitmachen. Aus 
Ontrichteten Kreiſen wird mitgeteilt, daß die Beamten ihren 
kKumgerſtreil“ jolange fortführen wollen, bis ihre For 
ngen bewilligt werden. f 


lum auf das „Deulſche haus“ in Brünn 


I; tag. In Brünn kam es am Montag abend zu deut ſch⸗ 
I lichen Kundgebungen. Vor dem „Deutſchen 
. Brünn, wo der deutſche Abgeordnete Krebs in einer 
dai lung ſprach, ſammelten ſich einige hundert tſchechiſche 
ie "en und verſuchten, den Saal zu ſtürmen. Die Polizei, 
Ve nen großen Aufgebot erſchienen war, hinderte die 
daun nicht am Eintritt in das „Deutſche Haus“, da ſie den 
lane uff vertrat, dah zu einer öffentlichen Berſammlung je- 
dern Er Zutritt Haben müſſe. Bei Zuſammenſtößen im Zus 
2 Hauſes, wo ftarte Ordnerketten die Angreifer am Vor⸗ 
ER in den Saal verhinderten, wurden zahlreiche deutſche 
heren mlungstellnehmer verleht. Die Polizei nahm mehrere 
lun en ſeſt, behielt jedoch nur einen deutſchen Verſa m m⸗ 
teilnehmer iu Haft. 


durch „Hungerſtreil“ Zahlung ihrer Gehälter erzwingen 
Bemerkenswerte Solidaritüt 


Blukrache auf offener Straße 
16 Perſonen getötet. 

Buenos Aires. In der argentiniſchen Hauptſtadt hat ſich 
cuf offener Straße ein Alt furchtbarer Blutrache ereignet, wo⸗ 
bei nicht weniger als 18 Perſonen getötet wurden. Die Mit⸗ 
glieder von zwei Familien, die ſich auf Grund der Blutrache 
beftig bekämpften, eröffneten plötzlich ein regelrechtes Renclver- 
gefecht mitten in der Stadt. In 10 Minuten waren alle tot 
oder ſterbend mit Ausnahme eines 16 jährigen Mädchens, das 
in einen Hauseingang geflüchtet war. 30 kleine Kinder blie⸗ 
ben als Vollwaiſen zurück. 


RAS 9 


Der Erfinder des Flugzeugſpallflügels 
Or.⸗Ing. Gustav Lachmann, hat für ſeine Erfindung, die 
eine erhöhte Sicherheit im Luftverkehr gewährleiſtet, von der 
engliſchen Königlich⸗Aeronautiſchen Geſellſchaft in London die 
„Taylor⸗Galdmedaille“ erhalten. 


Arbeitermehrheit in Belgien? 


Die Sozialiſten und die Macht. 
Von Leon Blum (Paris). 


Die belgiſche Kammer iſt aufgelöſt worden; am letzten 
Sonntag im November finden die Wahlen ſtatt. Alles 
deutet darauf hin, daß der Ausgang dieſer Parlaments⸗ 
wahlen das Ergebnis der jüngſten Gemeindewahlen beſtäti⸗ 
gen wird, das heißt, daß unſere Genoſſen von der belgiſchen 
Arbeiterpartei die ſtärkſte Partei in der Kammer werden 
werden. Das ſcheint gewiß: darüber hinaus begin⸗ 
nen die Hypotheſen. 

Werden die belgiſchen Sozialiſten unterhalb der abſolu⸗ 
ten Mehrheit bleiben oder werden ſie — nach dem Grund⸗ 
ſatz, daß der Erfolg neuen Erfolg nach ſich zieht — die 
Grenze der Mehrheit überſchreiten? Wenn nicht, wird ſich 
der 5 der Br serie und Liberalen, der ſich trotz allem 
jetzt noch an der Regierung erhält, in der neuen Kammer 
wiederum gegen fie formieren? Oder werden fie, veranlaßl 
durch einen endgültigen Bruch zwiſchen Katholiken und 


Liberalen, eine Minderheits regierung biden 
müſſen? Wenn fie umgekehrt die ſchickſalsſchwere Grenze 


überſchreiten — unter welchen Bedingungen werden fir dann 
die Macht übernehmen, die ſie ſicherlich nicht A 
könnten? In dieſem Fall gäbe es drei ſozialiſtiſche 
Regierungen in Europa: Schweden, Däne⸗ 
mark und Belgien — die kleinen Länder geben den 
großen ein Beiſpiel und zeigen ihnen den Weg. 

Gewi haben die franzöſiſchen Wahlen im vergangenen 
Mai auf die Lage in Belgien Einfluß geübt. Umgekehrt iſt 
es durchaus möglich, daß die Ereigniſſe in Belgien mit einer 
gewiſſen Anziehungskraft auf die politiſche Geſtaltung in 
Frankreich zurückwirken. Ganz abgeſehen alſo von der 

rüderlichen Solidarität, die unſere beiden Parteien ver⸗ 
bindet, haben wir franzöſiſche Sozialiſten beſonderen Anlaß, 
den belgiſchen 3 genau zu verfolgen und ſein Er⸗ 
gebnis genau zu prüfen: der Kampf der belgiſchen Arbeiter⸗ 
partei iſt zweifach der unſere. 

Wenn ſie am 27. November die abſolute Mehrheit 
erreichen könnten, ſähen 1 unſere belgiſchen Genoſſen zum 
erſtenmal wirklich auf die Probe der Macht geſtellt. Aller⸗ 
dings, ſie haben bereits an Koalitionsregierungen teilge⸗ 
nommen, und ſie haben es, nebenbei bemerkt, getan, ohne 
ihrer Pflicht oder ihrer Parteiwürde das Geringſte zu ver⸗ 
geben, ohne auch nur einen Augenblick das enge Band zu 
lockern, das ſie ſowohl mit der Arbeiterklaſſe — Landes 
wie mit der Internationale verbindet. Aber die Teilnahme 
an der Regierung bedeutet ebenſowenig die dacht one der 
Macht, wie die Ausübung der Staatsmacht ſchon ihre 
revolutionäre Eroberung bedeutet. Anſere belgiſchen 
Genoſſen mußten ſich darauf beſchränken, beſchränkte Pro⸗ 

ramme durchzuſetzen, die im Einvernehmen mit andern 
Parlelen der Regierungskoalition aufgeſtellt und daher für 
eine Fraktion der Bourgeoijie annehmbar ſein mußten. 
Diesmal wäre es anders: ſie wären von niemandem ab⸗ 
hängig, von niemandem eingeſchränkt; ſie wären im vollen 
Ausmaß Herren ihres Wollens und ihres Handelns. 


Das aber wäre eine Erfahrung, die für die ganze Inter⸗ 
nationale von entſcheidender Bedeutung ſein müßte. lche 
Grenzen hat die Ausübung der Staatsmacht? Bis zu 


welchem Grade kann die Arbeiterklaſſe, die die politiſche 
Macht in Händen hält, aber weiter in die Wirtſchaftsformen 
der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft gebannt bleibt, dieſe Geſell⸗ 
ſchaft verändern? In welchem Maße kann ſie das Tempo 
der ſpäteren Amgeſtaltung beſchleunigen? Dieſe Probe iſt 
noch in keinem Induſtrieſtaat des alten Europa gemacht 
worden: nicht in Belgien, nicht in Deutſchland, wo die Ar⸗ 
beiterklaſſe niemals wirklich an der Macht war, auch nicht 
in England, wo die Regierungsgewalt nur zum Schein 
zweimal in den Händen einer Arbeiterregierung lag. 
Damit meine ich nicht nur, daß Macdonald keine Mehr⸗ 
heit hatte, daß der Beſtand ſeiner Regierung von dem Ge⸗ 
genſatz zwiſchen der liberalen und der konſervativen Oppo⸗ 
ſition abhing und er infolgedeſſen genötigt war, alles zu ver⸗ 
meiden, was auch nur für einen Augenblick die beiden Frak⸗ 
tionen der Oppoſition gegen ihn vereinigt hätte. meine 
vor allem, daß das Hauptziel Macdonalds — was ſich aus 
vielen beſonderen Umſtänden der engliſchen Politik erklärt 
— vor allem war, die öffentliche Meinung an den Gedanken 
zu gewöhnen, daß eine Arbeiterregierung etwas Natürliches 


ſei, durch ihr Verhalten zu beweiſen, daß eine Arbeiterregie⸗ 
rung nichts zerſchlägt oder zerſtört, daß ihre Exiſtenz allein 
weder Skandale noch Kataſtrophen, noch ſonſt einen völligen 
Wale des natürlichen Laufes der Dinge bedeutet. Für 
unſere belgiſchen Genoſſen — und wenn es dazu käme auch 
für uns — ſcheint mir das Ziel gerade entgegengeſetzt zu 
ſein: für fie würde es ſich nicht darum handeln, durch die Be⸗ 
tonung der Aehnlichkeit mit früheren Regierungen die offent⸗ 
liche Meinung zu beruhigen, ſondern im Gegenteil zu zeigen, 
daß eine ſozialiſtiſche Regierung anders iſt 
als die bisherigen, und Schritt für Schritt bis zur 
äußerſten Grenze des Gegenſatzes zu gehen, der 
im Rahmen der en Wirtſchaftsordnung eine ſo⸗ 
zialiſtiſche e gierung von anderen Regie⸗ 
rungen unterſcheiden muß. 


Beſſer als jede andere wäre die belgiſche Arbeiterpartei 
in dieſer Aufgabe gerüſtet: durch die außergewöhnlichen Fä⸗ 
igfeiten ihrer Führer durch die Stärke, die Mannigfalkig⸗ 
keit und die enge Verbindung der politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen des Proletariats. Mancher wird mei⸗ 
nen, daß ich bei dieſem Blick in die Zukunft allzu optimiſtiſch 
r und daß das Geſchick ſich ſelten den Wünſchen fügt. 
ber die Gegenwart iſt verwirrend und enttäuſchend genug, 
um zu rechtfertigen, daß man von Zeit zu Zeit Ausſchau halte 
nach der Hoffnung, die am Horizont aufleuchtet. 


Zivilluftfahrt und franzöſiſcher Plan 
Anfragen im Unterhaus. — Antwort Macdonalds. 
London. Der konſervative Abgeordnete Lord Apſley 

brachte im engliſchen Unterhaus am Dienstag im Zuſam⸗ 
de Bet mit dem franzöſiſchen Abrüſtungsplan 
die Befürchtungen der an der Zivilluftfahrt intereſſierten 
engliſchen Kreiſe vor. Er forderte dabei, daß eine Verein⸗ 
barung über die internationale Kontrolle der Luftfahrt in 
keiner Weiſe die ep Entwicklung der engliſchen 
Privat: oder Ver acht daß r ahrt hindern dürfe. 
Macdonald erklärte zunächſt, daß er die neuen franzöſiſchen 
Abrüſtungsvorſchläge noch gar nicht erhalten habe. Die Re⸗ 
gierung werde 2 jedoch die Wichtigkeit der Zukunft der 
engliſchen Zivilluftfahrt angelegen ſein laſſen. Auf die 
weitere Frage, ob die Regierung die Möglichkeit einer voll⸗ 
kommenen Abtrennung der zivilen Luftfahrt von den engli⸗ 
ſchen Streitkräften in Betracht ziehe, antwortete Macdo⸗ 
— 5 ſei natürlich eine der Fragen, die auftauchen 
n. 


Außenminiſter Simon ſagte, Anweiſungen der engli⸗ 
— schen an ihre Geier Vertreter bezüglich des 
nzöſiſchen Abrüſtungsplanes könnten erſt gegeben 
a wenn der Plan der engliſchen Regierung zugegan⸗ 
gen ſei. a i 


Neuer amerikaniſcher 
Austauſch-Profeſſor in Berlin 
Als Nachfolger Profeſſors Woodbridge als Theodor⸗Rooſovelt⸗ 
Gaſtprofeſſor an der Berliner Univerſität hat der Präſident 
der Staatsuniverſität in Colorado, Profeſſor George Norlin, 
ſeine Vorleſungen in Berlin aufgenommen. 
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DIE HEILIGSTENGÜTER 


enbur 


87) 
Itrgend jemand hatte Wainftein bereits erzählt, daß der 
ſchwediſche Tugendbold, übrigens wohl erfolglos, Edith nachge⸗ 
ſtellt habe, und nun war dieſe Perſon durch einen Zufall ihm 
ſelber zwiſchen die Finger geraten. laufen wäre er ihr 
ſelbſtverſtändlich nicht: ein Mädchen iſt kein Kohlenoxydgas. 
Aber warum ſollte er dem Schweden nicht zeigen, daß er, Wain⸗ 
ſtein, ihm auch in dieſen Dingen Überlegen ift?... Rothaarig? 
Gewiß, er war rothaarig. Zudem noch ein mieſer Kerl, es 
ekelte ihn, ſich im Spiegel zu ſehen. Keine Manieren, Sohn 
eines Krämers aus Witebsk. Aber ſieh mal einer an, mit dem 
Olſon hat ſie nicht gewollt, dem Wulf aber wird ſie dafür auch 
noch Dank ſagen! 

Wainſtein tat nichts, um ſich im beſten Lichte zu zeigen. 

Er empfand auch gar kein Vergnügen, das hatte er ſchon 
vorher gewußt. — klar: eine Schauspielerin.. Trübſinnig 
machte er ſich an der reglos daliegenden Edith zu ſchaffen. Plötz⸗ 
lich hielt er es nicht mehr aus, gähnte und geſtand: 

„Ich langweile mid...“ 

Da richtete Edith ſich auf und gab ihm eine Ohrfeige: 
Wainſteins Worte hatten fie gleichſam aus ihrer Verſunkenheit 
aufgeſchreckt, ſie ſah jetzt plötzlich den ganzen Abend, die Gri⸗ 
maſſen Gerbels, ihre eigene Hilfloſigleit, den Wein, das La⸗ 
chen des rothaarigen Witzlings und die behaarten ſchweißigen 
Hände, die widerlich auf ihrem Körper herumkrochen. Sie ſchlug 
ſchnell zu, ohne zu denken, ohne dabei ein Wort zu jagen. Wie 
groß aber war ihr Erſtaunen, als Wainſtein ihr als Antwort 
begeiſtert die Hand küßte und flüſterte: 

„Das war gut ſo! ... Es hat alſo in Ihnen geſprochen 
Das hat auch die Langeweile getan... Sie können mir glau⸗ 
ben — ich bin ja weit älter als Sie, könnte Ihr Vater ſein —, 
ohne das gibt es kein Leben. Sind's bloß zärtliche Worte und 
dergleichen. dann — pfeift man drauf. Der Menſch muß in 
Wallung kommen, dann iſt es nicht weiter ſchlimm, wenn er 
zuſchlägt ..“ . 


Roman der großen Inter eſſen 


Ehr 
Y 


ee — — 


Sie bemühte ſich, nicht daran zu denben. 


Der amerikaniſche Wahlkampf 


Bisher ruhiger Verlauf — Gute Ausſichten für Rooſevelt | 


Neuyork, Nach den bisher vorliegenden Meldungen zit 
die Wahl überall überraſchend ruhig verlaufen, Die 
erſten Teilergebniſſe aus den bisher immer republikaniſchen 
Neuengland⸗Staaten zeigen zwar eine beträchtliche Zunahme 
der demokratiſchen Stimmen, aber trotzdem eine Mehrheit für 
Hoover. Der ganze Süden und Mittelweſten iſt überwiegend 
demokratiſch. 


James Farley, der Führer des demokratiſchen Wahl⸗ 
kampfes, iſt der Anſicht, daß Rooſevelt mit über 10 Mil⸗ 


lionen Stimmen ſiegen wird. 
. : 


Neuyork. Das Wahlwetter iſt kühl und bewölkt. Aus ver: 
ſchiedenen Oſtſtaaten werden Regenfälle gemeldet. 

In der Stadt Neuyork überwachen 7557 Schupos die 3794 
Wahllokale. Insgeſamt 19 220 Politiſten find in der Stadt 
alarmbereit. Die Waſhingtoner Geheimpolizei traf Vorberei⸗ 
tungen, um verfaſſungsgemäß den ſtaatlichen Schutz auf 
Rooſevelt auszudehnen, falls er gewählt wird. Die Polizei: 
ſtunde für Tanzdielen iſt auf 0,50 Uhr Mitternacht verlängert 
worden. 


Um dem Maſſenandrang der Wähler begegnen zu können, 
ſind in der Stadt Neuyork neue Wahlmaſchinen eingeführt wor⸗ 
den, die aber recht umſtändlich find, In den übrigen Städten 
und auf dem Lande wird meiſtens mit Stimmzetteln gewählt. 
Amerika rechnet mit der Bekanntgabe des Endergebniſſes gegen 
Mitternacht (Ortszeit). Amtlich it der Wahltag zum Feiertag 
erklärt worden, doch ſind trotzdem die meiſten Geſchäfte geöff⸗ 
net. Das Volk rechnet allgemein noch immer mit einem aufge: 
ſprochen großen Sieg Rooſepelts, während die Republikaner im 
Hinblick auf das Alkoholverbot die Unterſtübhung ihres Kandi⸗ 
daten Hoover vor allem durch die Frauen erhoffen. 


Im Staate Neuyork findet neben den politiſchen Abſtim⸗ 
mungen noch eine Abſtimmung über die Auflage einer 30 Mil⸗ 
lionen⸗Dollar⸗Anleihe für die Erwerbsloſen ſtatt. Da das 
Wahlgeſetz ſolche Perſonen von der Wahl ausſchließt, die aus 
öffentlichen Mitteln unterhalten werden, ſind bei der jetzigen 
Wahl viele Perſonen ihres Stimmrechts verluſtig gegangen. 


Es iſt bei der Wahl beſonders zu beachten, daß der Präſi⸗ 
dent nicht wie in Deutſchland unmittelbar vom Volke gewählt 
wird, ſondern, daß vielmehr 531 Wahlmänner für die Präſident⸗ 
ſchaftswahl gewählt werden, die ſogenannten Elekoren, die in 
zwei Monaten zuſammentreten, um die Abſtimmung über die 
Präſidentſchafts kandidaten vorzunehmen. Da die Wahlmänner 
von Parteien gewählt werden und es ſich praktiſch um die 
Entſcheidung lediglich zwiſchen Republikanern und Demokraten 
handelt, ſo bedeutet die Mehrheit. die eine dieſer beiden Par⸗ 
teien unter den Wahlmännern erhält, auch ſchon die Wahl ihres 
Kandidaten. 5 


Teilergebniſſe der Präſidentenwahl 

New Vork. Die bisher vorliegenden Teilergebniſſe ergeben 
einen Sieg Rooſevelts in den Staaten Maäſſachuſetts. 
Connecticut, Rhode Island, Südkarolina und 
Texas. Hoover führt im Staate Vermont. Rooſevelt verlor 
in ſeinem Wohnſitzwahlbezirk Hydepark. 

Nach dem letzten Teilergebnis erhielt Hoover 
New Pork 459, Rooſevelt 975 Stimmen. 

Die weiteren Teilergebniſſe ſtellen einen Wahlſieg des 
Demokraten Herberth Lehmann zum Gouverneur des 
Staates New Mork und des Demokraten John Obrien 
zum Bürgermeiſter der Stadt New Pork ſicher. 

Rooſevelt führt weiter in den Staaten Minneſota, 
Illinois, Newhamſhire und in der Stadt Chikago. 

In Louisville (Kentucky) verweigerte der Wahlvorſtand dem 
amerikaniſchen Botſchafter in Deutſchland, Sackett, die Ausübung 
des Wahlaktes, weil er nicht vorſchriftsmäßig in die Liſten ein⸗ 
getragen war. In New Pork Stadt erhielten bisher Rooſevelt 


im Staate 


Faſſungslos ſtammelte Edith: 

„Verzeihen Sie mir... Ich wollte Sie nicht beleidigen 
Ich bin ſehr, ſehr unglücklich..“ 

„Richtig! Ich verſtehe das vollkommen. Ich habe alles, in 
meinem Inneren aber iſt gähnende Leere. Was gibt meinem 
Leben Inhalt? ... Doch nur das Perverſe. Da haben Sie mir 
nun tüchtig eine reingehauen, und ſofort hat in mir etwas 
aufgezuckt. Ich könnte Ihnen Dank dafür ſagen: Sie ſind zwar 
nur eine Schauſpielerin, aber Cie haben Gefühl. Iſt eln 
Menſch ſelbſt dazu nicht fähig, ſo iſt er, Sie verzeihen ſchon, ein 
Kadaver, ſelbſt wenn er fünfundzwanzig Jahre alt ift, wie Ihr 
Kavalier ...“ ' 

Edith antwortet nicht, ſie ſprach kein Wort mehr, bleidete 
ſich ſchweigend an, ging ſchweigend fort. Sie begriff ſelbſt nicht, 
was in ihr vorging. Ekel miſchte ſich mit einer Art Gehoben⸗ 
heit, vielleicht ſogar mit Rührung. Kein Zweifel, dem rot⸗ 
haarigen Wüftling war das gelungen, worum all die Perls ſich 
vergeblich bemüht hatten: er hatte Edith in Wallung gebracht. 
Jie fürchtete ſich vor 
verworrenen und dunklen Gedanken. Wer weiß, was ſie ge⸗ 
antwortet hätte, wenn mam fie am nächſten Morgen über Wain⸗ 
ſtein befragt hätte. Hätte ſie ihn einen „Schuft“ genannt? 
Oder wäre fie nur errötet? 

Dieſe ſo vagen und widerſpruchsvollen Gefühle brachte ſie 
im Verlauf einer unerwarteten und ziemlich aufreibenden Aus⸗ 
einanderſetzung mit Olſon ins reine. Der gekränkte Gerbel, der 
vor Edith nicht einmal eine Miene zu verziehen gewagt hatte, 
rächte ſich durch einen geſchickt lancierten Klatſch. Nach einigen 
Tagen wußte bereits alle Welt, daß die ſchöne Edith mit Sir 
William handelseinig geworden ſei. Auch Olſon erfuhr es. 
Zuerſt verzog er bloß das Geſicht: wieder der Wainſtein !!. 
Auch Edith hat er an ſich geriſſen, wie den auſtraliſchen Markt. 
Wollen aber mal ſehen, was er ſagen wird, wenn er von den 
Berylliumlegierungen erfährt! ... Als er jedoch zwei Wochen 
ſpäter bei ſeinem gewohnten Spaziergang Edith begegnete, ver⸗ 
gaß er ſofort ſowohl die Legierungen als auch Auſtralien. Es 
war ihm, als ſehe er ſie zum erſtenmal: Die Augen! Was für 
Augen! .. Und das nun — ſollte der Rothaarige haben, der im 
Strandkorb meckerte! ... Er wandte ſich ab. Man ſollte meinen, 
daß er nun endlich hätte froh ſein können: Wie alle, ein Stück 
Fleiſch, wie die Sommerſproſſige in Upſala ... Er hatte ja nur 
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189, Loover 73 und Thomas 25 Stimmen. Es ſtehen 0d 
neun Zehntel der Ergebniſſe aus. gie 
Wie aus Santa Fe Neumerito) gemeldet wird, ern 
der Gouverneur in mehreren Bezirken des Staates ben 
Kriegszuſtand, da es anläßlich der Wahlen zu einer groß 
Meſſerſtecherei gekommen war, wobei eine Perſon getötet 1 
Die Wahllokale in Neumexilo werden von Truppen bewan⸗ 
Bisher liegen nur keineswegs maßgebende Ergebniſſe hen 
verſchiedenen Kleinſtädten vor. In zahlreichen republitanieg, 
57 758 ergibt ſich danach ungefähr Stimmeng les? 
eit. 


Gömbõös 
Budapeſt. Miniſterpräſtdent Gömbös 
um 19,45 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug nach 
abgereiſt. In Begleitung des ungarischen Miniſterpräſid 
befindet ſich außer einer Reihe hoher Beamter auch der ! 15 
lieniſche Geſandte in Budapeſt, Herzog von 97 
i 


nach Rom abgereiß 


5 Dienste 
iſt am Kom 
enten 
. . 


Londoner Polizei zu drei 
urteilt. 


Drummond in London 
Besprechungen mit dem engliſchen Außenminister. 
London. Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sit = 
Drummond, weilt zur Zeit einige Tage in London und 2 
während ſeines Aufenthaltes auch Beſprechungen mit w 
engliſchen Außenminiſter Simon. Dieſe erſtrecklen ſich, wie 5 


lautet, auf die Vorbereitungen zur Völkerbundsratsſigung 15 
auf das Reiſeprogramm Simons. 


Anſchlag auf den Jug 7 
des Präſidenten Hoover, 
Neuyork. Nach einer Meldung aus San Franci 1 
verlautet dort, daß auf den Zug des Präſidenten Hooper“! 
Anſchlag verübt worden iſt. Drei Meilen weſtlich 6 
Paliſade (Nevada) hielten Streckenwärter in der Nähe 4 
kleinen Brücke einen Vorzug an. Den Kriminalbeamten, 10 
in dem Vorzug ſaßen, wurde von einem der Stredenwäl” 
mitgeteilt, daß er von zwei Männern, darunter einem N 
überfallen worden ſei. Die Angreifer hätten verſucht, ihn e 
erdolchen. Als ſie ſchließlich die Flucht ergriffen, hätten 
auf ihn geſchoſſen, wobei eine Kugel ſeine Hand traf 3 
der Nähe der Brücke wurde kurz darauf ein Sackmit 91 
namit gefunden. Der Hooverzug erlitt 40 Mi 
Verſpätung. Die Gerüchte erhielten neue Nahrung padi 
daß der Hooverzug ſpäter die Station Winnemucca, wo 90 
ein kurzer Aufenthalt geplant worden war, ohne 9 


durchfuhr. f 
Bolivianiſches Militärflugzeugabgeſtüt 1 


Drei Generale und 10 Offiziere getötet. f 
Ajuneion (Paraguay), Wie die paraguayani 11, 
oberſte Heeresleitung mitteilt, iſt im Chaco ein drei mo aerob 
ges bolivianiſches Militärflugzeug abgeſtürzt. Drei Gen 
und 10 Offiziere fanden dabei den Tod. 


5 0 
Ueber 5 Millionen regiſtrierte Arbeits te, 

Berlin. Nach dem Bericht der Reichsanſtalt beliel g 
die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits ie 
für Ende Ottober auf rund 5 109 000. Damit iſt die S % 
gerung der Arbeitslosigkeit in der 1. Oktoberhälfte 97” 
faſt völlig ausgeglichen. 


— 
Aber er freute ich nan 
in „ 


auf dieſe Schlußfolgerung gewartet. 
Sein Schmerz war ſo ſcharf, ſo unerwartet, daß er nicht — 
zu denken vermochte. Er verfuhr wie ein Schuljunge, 
fragte ſie geradeheraus: 
„Wie konnten Sie nur mit dem Rothaarigen ...“ 
Edith hätte ihn zurechtweiſen können: Sie vergeſſen 
Aber ſie antwortete ihm. Offenbar deckte ſich ſeine Frage 
ihren Zweifeln, und ſo antwortete ſie halblaut: 24 
„Er iſt natürlich widerwärtig. Er ift roh. Und scha uh e 


il 
100 


er, Aber er iſt lebendig. Gerade das werden Sie n 
ſtehen. Sie find tot, ganz tot...“ Sto, ö 
Ediths Worte klangen Olſon wie die Diagnoſe be jagt! 


holmer Profeſſors. Schmerzvoll kniff er die Augen zu un 
tonlos, mit allzu langen Pauſen: ge 
„Sie haben recht. Ich bin kein Menſch mehr. Ich ſterbe 
Man tut beſſer daran, mich zu meiden.“ „ be 
Edith errötete vor Scham wie ein Mädchen: Er it N in 
krank!... Er hat das jo aufgefaßt, als wäre ſie ber 
Krankheit erfhroden... Sie mußte ihn um Verzeihung bitten 
Seine Hand ergreifen. Mit geſenktem Blick, hilflos und 
jammernswert ſtand fie vor ihm. Als fie endlich den Mut i 
zu antworten, war es gerade dieſe Scham, die ihrer Stimm el 
ungewohnte Härte verlieh. Statt zärtlicher Worte 
Vorwürfe. Sie ſprach faſt wie im Fieber: N 


it 
„Sie haben mich nicht verſtanden. Nicht um die ang 
handelt es ih... Das wäre mir einerlei. Sie meinen, h 
tönnte einen Schwindfüchtigen nicht lieben? .. Ihre Augen a 
mir verſtändlicher geworden. Ich ſpreche von etwas Ja at, 
derem... Sie ſind immer fo geweſen! Für Sie iſt alles ga 
nüchtern. Für die Geſchäfte mag das ja gut jein, abet did 
kann man jo nicht .. Sehen Sie denn nicht, daß alle De 1 
ten? Ich glaube, ich bin nach jenem Abend mit Ihnen kr ne 
worden... Sie würden zum Beiſpiel nie aufſchreien, nie 
nie ſich irren... Und Ihre Augen, — wie aufgemalt ent 
ihlimmer als der Tod. Der Ted ift immerhin etwas dane 
liches, alle; ſterben, man kann darüber weinen, Sie aber ble 
nur Kälte aus, — man erfriert ... Verzeihen Sie, unt ef 
willen, daß ich jo ſpreche! Ich habe gar kein Recht dazu. ı 
Sie haben ſelbſt ongefangen. Seien Sie mir nur nicht ET 
tun mir leid, ſehr, ſehr leid...“ 


Fortſetzung folgt.) 


-Schlejien 


— nn 


Beinij 


| Das Reinemachen im Sanacjalager 
Von dem Warſchauer Rechtsanwalt und Mitglied des 
Sanacjaklubs im Senat, Dr. Wyroſtek, haben wir berichtet. 
bDerr Myroſtek hat die Steuerbefreiungsaktion des Prinzen 
dan Pleß bei den polniſchen Behörden geleitet und * 
| Weiodnia“ viel Kopfſchmerzen bereitet, denn der Prinz 
1 bekanntlich Vorſitzender des „Volksbundes“ und dieſer 
Sie mußte jedoch Waſſer 
einen einflußreichen Sana⸗ 


legt der Sanacja im Magen. 
den Mund nehmen, weil ſie 
r nicht bloßſtellen konnte. 
Es ſteht nic nwandsfrei feſt, ob im Zuſammenhang 
5 gi der Fürſtl. HR jiihen Steuerangelegenheit oder ob die 
nacja ſſch vor den Schleichern und Leiſetretern nicht mehr 
aweh ten kann, hat der Führer der Sanacja, Oberſt Slawek, 
in Zirkular an die Kreis- bezw. Wojewodſchaftsorganiſa⸗ 
nen verſendet, in welchem vom 1748 im Sanacja⸗ 
FE er die Rede iſt. Herr Slawek jagt in ſeinem Zirkular, 
in der erſten Zeit, ſich in die Sanacja Elemente einge⸗ 
fachen haben, die nur auf ge Vorteile bedacht 
Bad, Sie ſtützen die Sanacja nur deshalb, um perſönli 
steile von der Regierung zu erlangen. Diele Elemente 
| inehen überall herum, nehmen Interventionen in Anſpruch, 
* auch ſonſt ſehr aufdringlich und ſind rer dabei, wo 
dies zu verdienen iſt. Das ſind dunkle Erſcheinungen, die 
| & Sanacja diskreditieren. Wohl jekt ſich die Sanacja aus 
8 tenmännern zuſammen in ihrer Mehrheit — ſagt Herr 
lawel — aber dieſe dunklen Individuums verunteinigen 
Lis große Sanacjalager, weshalb die Partei im ſchlechten 
bucht erſcheint. Herr Slawet ſchlägt vor, daß alle Rechts⸗ 
Pres der Sanacja, ſobald fie ſich mit Interventionen und 
ſatotektionen befaſſen, aufzulöſen ſind. Alle Lokalorgani⸗ 
tionen als auch die Kreis⸗ und Wojewodſchaftsverbände 
u den aufgefordert, alle Protektioniſten und Interventio⸗ 
Nation auszuſtoßen, die ſich mit Hilfe der Organiſations⸗ 
zugehörigkeit perſönliche Vorteile verſchaffen wollen. 
66 Das klingt natürlich alles ſehr lebe aber es iſt lan 
die Vorſchläge überhaupt durchführbar find. Die öfſent⸗ 
döen Skandale mehren ſich in erſchreckender Weiſe und 
err Slawek hat ſich ſeiner Pflicht als Parteiführer ein 
eig ſpät erinnert. Erſt vor kurzem kam heraus, daß die 
| iferoentionen von Sejmabgeordneten enorm zugenommen 
| n, wobei ſich herausſtellte, daß die Sejmabgeordneten 
4 Jan, er Oppoſition überhaupt nicht interveniert haben. 
de für intervenierten fleißig die Herrn Abgeordneten von 
li Sanacſa. Es find auch welche darunter, die ſich ledig⸗ 
. auf die . eig haben. An erſter Stelle 
4 t Herr Sejmabgeordneter Wislicki, der Polen bereift 
8 e n freien Tagen geht er für die Sanacja 
immen. 5 
nig Wir wollen hoffen, daß das Zirkular des Herrn Slawek 
nat wörtlich aufgefaßt wird. Es wäre ſchade um die Sa⸗ 
Orlia. an die wir uns bereits gewöhnt haben. Uns ſind 
b ppen der Sanacja bekannt, deren Exiſtenz darauf 
nketußt, zu intervenieren, die auch Üroterlio- 
nen leben. Einer protegiert den an ren, ſelbſt wenn es ſich 
Fa neuen Kiosk handelt. Wird irgendwo eine Stelle 
ch 


onſt von den 


„dann läuft man ſich die Füße wund, ſelbſt wenn es 
um eine Portierſtelle handelt. Wer und wen ſoll man 
| ausſchließen, wenn man auf die Organiſation nicht ver⸗ 
g fanten will. Die Ortsvorſtände müßten die Mitglieder aus: 
I 


ben, die fie protegiert haben und das iſt nicht gut 


Nele. Man müßte die ganze Ortsorganiſation liqui⸗ 

daben und das will ſelbſt Herr Slawek nicht. Schließlich 

ef n ſich die meiſten Konzeſſionäre in der Sanacja ein: 

ö kanteden, die doch ihre Konzeſſion der Protektion ver⸗ 
n. a h 


> erſte Sitzung des Jenkralhilfskomitees 

} fern hat in Warſchau die erite Sitzutzng des neuer 

Funken Hilfskomitees 151 die A eee er 
Rei Sitzung wurde vom 1 Pryſtor geleitet. 

| kielerake hielten die geweſenen Miniſter Klarner und Jur⸗ 
der c die das Hilfskomitee leiten. Zu der Sitzung iſt auch 

Ei ſchleſiſche Wojewode, Dr, Grazynski, erſchienen und 
des oe die Schrebergärtenfrage zur Sprache. Die 3 

| ab, vorjährigen Hilfskomitees wurde mit 41 Millionen ZI. 
ba 


eſchloſſen, von welchem Betrage 17 Millionen Zloty in 


T zur Auszahlung gelangten. Die Verwaltungskoſten er: 

beaderten den Betrag non 2 Millionen Flotb. Das Hilfe: 
Mitee verfügt über 15 Millionen 3 

a bum erung zur Verfügung geſtellt wurden. Das neue Hilfs⸗ 

den de beginnt ſeine Arbeiten erſt gegen Ende des laufen⸗ 

nats. Die Winteraktion wird 6 bis 7 Monate er⸗ 

a 8 tn. Die Kartoffelverteilungsaktion iſt jo gut wie 


b t in Verteilung von Lebensmitteln und Barzuwendun⸗ 
gen Barunterſtützungen werden nur in beſonderen Fällen 
— rt. Angeſichts des Niejenelends im ganzen Lande, 
Die ucht hier kaum beſonders hervorgerufen zu werden, daß 
Hilfsaktion in jeder Hinſicht unzulänglich fein wird. 


Abmontierung des Alfredſchachtes, früher 
Danzic-Aattowitzer Eiſenhandels e ellſchaft 
. In den letzten Tagen ift, im Auftrage der Kattowitzer⸗ 
Fut der zu ihrer Geſellſchaft gehörende Alfredſchacht, dem 
uunternehmer Nzeburzewski aus Bismarckhütte, zwecks 
der zontierung übergeben worden, ſo daß mit den Arbeiten 
Ai is begonnen wurde. Auf dieſe Meile verſchwindet 
58 fen eine Stätte, die ſo manchem Kumpel Jahre hin⸗ 
ar 


80 
Wiss eden gleichzumachen, als ihn in Betrieb zu ſetzen. Er 
Wohl auch nicht der letzte ſein andere Gruben und 
für Iſtrieunternehmungen werden folgen, alles zum Nachteil 
f wog en oberſchleſiſchen Arbeiter. Ein paar Mann haben 
I durch das Abmontieren vorübergehend Arbeit er⸗ 


— RER. 0 N 


Auf 


Mm Kapital zu wenig Gewinn brachte, ſcheint es ſich, 
Anſicht der Arbeitgeber, billiger zu ſtellen, dieſen dem 


auszuſchließen. Es ſind überhaupt alle aus der Or⸗ 
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erſo 
Der or de teht auch das 


oty, die von der 


Die Hilfsaktion wird in zwei Teile zerfallen und 


ſprach den Arbeitern die 


ſeine Exiſtenz fiherte. Da dieſer Schacht aber ſchein⸗ 


Freitag, den 11. November, abends 7 Uhr im Ceniralhotel, Kattowitz 


Donnerstag. ven 10 Rosen ber ion 2, Blatt des „Boltswille* 
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Donnerstag, den 10. November 1932 


ns Bereinsiehen nad) den neuen Vereinspelet 


Ueber die Notwendigkeit und Nützlichkeit eines neuen Vereines enticheidet die Polizeibehörde 
Ohne der Zuſtimmung der Polizei kann lein Verein beſtehen — Militärvorbereitungsvereine 
nach dem neuen Bereinsgeſetz — Die Finanzen der Wohltätigleitsvereine werden kontrolliert 


Wir haben ein neues an ale bekommen, das uns 
ſozuſagen vom Himmel heruntergefallen iſt, ohne das wir 
arauf vorbereitet waren. Vorher haben wir ſchon das 
Verſammlungsrecht erhalten und jetzt folgte der Reſt, das 
Vereinsgeſetz, das uns zwar das Vereinsleben gütigit er⸗ 
laubt, falls die Polizeibehörden nichts dagegen haben wer⸗ 
den. Am vergangenen Sonnabend haben wir an dieſer 
Stelle über die Gewerkſchaften und das neue Vereinsrecht 
berichtet. So ähnlich dürfte ſich das ganze Vereinsleben bei 
uns nach dem neuen Vereinsgeſetz in der Zukunft geſtalten, 
immer unter der Vorausſetzung, daß die Polizeibehörden 
nichts dagegen haben werden. 
Nach dem neuen Vereinsgeſetz wird das Vereinsleben 
in dri Teile zerfallen: Allgemeine Vereine, regiſtrierte 
Vereine und gemeinnützige Vereine. Will jemand einen 
ſolchen Verein gründen, 
ſo muß er vorher dazu die Genehmigung von der 
. i Staroſtei bezw. der eee re 
einholen. Die Polizei kann die Genehmigung erteilen, aber 
ſie kann ſie auch verweigern, denn das hängt alles von dem 
Ermeſſen der Polizei ab. Die Polizei iſt in dieſem Falle 
die höchſte Inſtanz, denn ein Beſchwerdeweg gegen 
die polizeiliche Entſcheidung beſteht nicht. z 
Wird der Antrag auf Genehmigung zweds Gründung eines 
Vereins geſtellt, jo wird die Polizei zuerſt die 
Statuten einer peinlichen Prüfung unterziehen, 
desgleichen auch den Zweck des Vereins. Vor allem iſt zu 
prüfen. ob das Statut den beſtehenden Geſetzen nicht zu⸗ 
miderläuft und ob der Verein durch ſeine Exiſtenz die 
öffentliche Ruhe und Ordnung nicht bedrohe. 
Selbſt die Annahme, daß der noch nicht gegründete 
Verein der öſſentlichen Ruhe und Ordnung zuwider⸗ 
handeln kann, genügt ſchon, um ſeine Gründung 
zu verbieten. . 
Wie bereits oben ausgeführt, kann das Verbot gar nicht an⸗ 
efohten werden, denn darüber entſcheidet endgültig die 
Face Bei der Gründung eines ſozialiſtiſchen Vereins, 
un immer angenommen werden, daß hier die öffentliche 
Ruhe und Ordnung bedroht ſein könne und es muß mit 
dem Verbot gerechnet werden Darauf müſſen wir uns 
gefaßt machen, insbeſondere, wenn wir die Dehnbarkeit der 
um über die öffentliche Ruhe und Ordnung in Be: 
racht ziehen. 
Bei den registrierten Vereinen ſteht der Polizei 
noch das Necht der Ueberprüſung der Gemeinnühigs 
keit des zu gründenden Vereins zu. 
Kommt die Polizei zu der Ueberzeugung, daß die Gemein: 
nützigkeit fehlt, jo kann fie die Gründung des Vereins ver: 
bieten. Rur im Falle, wenn ein registrierter Verein von 
der Poll eee it das Boſchwerderecht zuläſſig, 
über welche dann das Gericht entſcheiden wird. Aus dem 
eben ſich, daß die ganze Tätigkeit eines bereits 
beſtehenden Vereins von der Polizeibehörde kontrolliert 
wird. Die Kontrolle iſt natürlich ſehr weitgehend, denn die 
lizei kann die Abſchrift der Sitzungsprotokolle und der 
eſchlüſſe einfordern, kann alle Vereinsbücher und Doku⸗ 
mente prüfen, kann aus dem Vereinsmaterial Abſchriften 
und Auszüge machen. Sie wird in dem Verein ſchalten und 
walten können. Er 
Kommt die Polizei darauf, daß ein beſtehender Verein, 
durch ſeine n die Geſetze verletzt hat, oder die 
öffentliche Ruhe und Ordnung ſtört, ſo 
1 2 Ermahnung des Vereins. 
echt zu, eine Aenderung 


der Vereinsſtatiſtik zu verlangen oder den Verein zu ver⸗ 
bieten. Alle Vereine find verpflichtet, 8 2 

jede Veränderung der Polizei ſofert mitzuteilen. 
Wird der Vereinsvorſtand erneuert oder die Statuten ab⸗ 
geändert, der Vereinssitz verlegt, jo muß davon die Polizei 
verſtändigt werden. Die regiſtrierten Vereine ſind ver⸗ 
e ein genaues Mitgliederverzeichnis zu führen und auf 

et die Mitgliedsliſte der Polizeibehörde vorzulegen. 
Na 


dem neuen Verei iſt es verbaten, 


Vereine zu gründen, dem ſeine Mitglieder dem Vor⸗ 


| ſtande, bezw. Inſtruktoren Gehorſam ſchuldig ſind. 
Das bezieht ſich hauptſächlich auf die Sportvereine, die auch 
politiſche Ziele verfolgen. Dadurch wollte man die Partei⸗ 
miliz treffen. In den letzten Jahren haben alle Parteien 
den 2 Ordnungsdienst eingeführt, manche haben daraus 
eine Art Halbmilitärvereine gemacht. Wir verweiſen hier 
auf die Vereine der ehemaligen Aufſtändiſchen und Solda⸗ 


ten, bei der Chadecjapartei. ' Er 
Solche Vereine dürfen nach dem neuen Geſetz Aißer- -- 
haupt nicht beſtehen. 
Bevor noch das Geſetz in Kraft getreten iſt, haben die Be⸗ 
hörden dieſe Beſtimmungen ſchon zum Teil angewendet, in 
dem fie das Lager der Großpolen“ eine Miliz bei den 
Endeki, aufgelöſt haben. Ob dieſe Beſtimmungen den Ver⸗ 
band der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen und den Strzelec treiten 
er das wird ſich erſt zeigen, dürfte aber nicht der 
ſein. : 
Nun kommen noch Verbände in Frage, die ihre 
Tätigkeit auf ein größeres Gebiet ausdehnen. 
Hier ſei noch darauf hingewieſen, 0 
daß ein Verein weder neue Abteilungen noch Filia⸗ 
len gründen darf. N 
Die Vereine dürfen auch 5 f 
die öffentliche Hilſe und keine Subventionen von 
den Gemeinden uſw. in Empfang nehmen. 
„ die regiſtriert ſind, können Filialen auf⸗ 
machen, 
aber eine jede Filiale wird unter die Polizeilon⸗ 
trolle geſtellt, 
o wie ein ſelbſtändiger Verein. Die Filialleitung muß der 
Polizei angezeigt werden, Protokollabſchriften, die Bes 
ſchlüſſe, Abſchriften, . und Dokumente 
auf Verlangen vorgelegt werden. ir haben das ſchon 
in dem Artikel über das neue Vereinsrecht und die Arbeiter⸗ 
gewerkſchaften genau geſchildert. 
Erhält ein 1 Verband Subventionen 
vom Staate oder von der Gemeinde, ſo muß er ge⸗ 
naue Berichte über ſeine Finanzgebarung der Po⸗ 
lizei vorlegen. Zu den Sitzungen bezw. Verſamm⸗ 
lungen eines ſolchen Verbandes, delegiert die Po⸗ 
lizei einen Vertreter, der in den . 
Sitz und Stimme haben wird. 


Das ſind ſo die Beſtimmungen des neuen Vereinsge⸗ 


ſetzes, über das Vereinsleben, das völlig unter die polizei⸗ 
liche Kontrolle geraten wird. Die Polizei erhält das Recht, 
die Gründung des Vereins zu geſtatten oder zu verbieten, 
einen beſtehenden Verein zu ermahnen oder aufzulöſen, die 
Kontrolle über die Organiſationsarbeit zu führen, die 
Bücher zu prüfen und zum Teil in den Vereinsſitzungen 
mitzubeſtimmen. 


Sie wird im Vereinsleben jenen Faktor 
bilden, 


r über alles entſcheidet, die Exiſtenz des Vereins 
nicht ausgenommen. Man kann ſich lebhaft vorſtellen, wie 
es den Arbeitervereinen unter den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen des neuen Vereinsgeſetzes ergehen wird. 8 


lten, was nützt das aber, wenn für ſoundſoviele, die ſonſt 

o fröhlich ihre Arbeitsſtälte verlaſſen haben, dadurch das 
Grab gegraben worden ift. 9 95 

Die Arbeiten werden durch Bismarckhütter Turnus⸗ 

urlauber ausgeführt. Wie wir erfahren, ſollen ſich dabei 

Schwierigkeiten ergeben haben und zwar inſofern, als von 

den Betreffenden die Quittungskarten verlangt werden. 


Von ſeiten der Arbeiter wird dies Anſinnen abgelehnt, da 


die Befürchtung naheliegt, daß. bei 3 der Arbeit, 
die Wiedereinſtellung von der Bismarckhütte verweigert 
wird. Wir können die Gedanken der Arbeiter vollkommen 
verſtehen, iſt doch dem K kein Mittel zu ſchlecht, um 
wieder Arbeiter auf die Straße zu ſetzen. Hier iſt die 
Möglichkeit vorhanden, Arbeitsloſe einzuſtellen, die ſchon 
Jahre hindurch nach Arbeit Ausſchau halten. Auf dieſe 

eiſe könnte manchem geholfen werden. Hoffentlich nimmt 
lich dieſer Sache der Arbeitsnachweis an und unterbringt 
die Bedürftigſten. 


300 reduzierte Arbeiter kla- en die Königshütte 


300 reduzierte Arbeiter haben beim Gewerbegericht eine 
gemeinſame Klage auf Entſchädigung für den nicht gewähr⸗ 
ten Urlaub eingereicht. Es wurde ein Betrag von 15 000 
Zloty als Entſchädigung 8 Das Gewerbegericht 

15 000 Zloty zu. Die Hüttenner⸗ 
waltung wollte jedoch den Betrag nicht zahlen und appel⸗ 
lierte an das Landgericht. Sie konnte jedoch nichts aus⸗ 
richten, denn das Landgericht hat die Appellation — 2 5 
wieſen und die erg muß die 15 000 Zloty an 
die reduzierten Arbeiter zahlen. Urlaube ea den Ar⸗ 
britern nicht vorenthalten werden, und werden ſie reduziert, 
ſo muß der Urlaub bezahlt werden. 


Die skarboferme will reduzieren 


Aus den Arbeiterkreiſen in Hohenlinde wird uns mit⸗ 
geteilt, daß die Verwaltung der Skarboferme den Schacht 
„Wyzwolenie“ ſtillegen will. Die Stillegung wird eine 
Redukiton von 650 Arbeitern nach ſich ziehen. Die Ge⸗ 
e. Hohenlinde ſieht dieſer Reduktion mit großer Sorge 
entgegen. 5 


zur Revolutionsfei 


er! 


Ratlowit und Umgebung 


Produktive Arbeit einheimiſcher Bettler, 
Kattowitz weiſt außer verſchiedenen anderen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen auch ein Bettlerfürſorgeheim auf, das ſich auf der 
ulica Strzelecka befindet und nach einem Magiſtratsbef hluß 
geſchafſen wurde. Die Leitung des ſtädtiſchen Bettlerheims liegt 


ſtelle hat ſich als unumgänglich notwendig erwieſen, da ſchon 
damals das Bettlerunweſen in Kattowitz überhand nahm. 
Heute werden in beſtimmten Zeitabſtänden von der Staats⸗ 
polizei und der ſtädtiſchen Polizei Razyien durchgeführt. Alle 
Perſonen, die beim Betteln ertappt werden, werden dem ſtädti⸗ 
ſchen Bettlerheim zugeführt. Auswärtige Bettler werden nach 
ihrem Heimatsort abtransportiert. die hieſigen Bettler dagegen 
nach Feſtſtellung der Perſonalien der ſtädtiſchen Bettlerfürforge 
überwieſen. Bettler, die von der Bettlerfürſorge übernommen 
werden, erhalten in den weitaus größten Fällen kostenlos Brre 
pflegung und Unterkunft. Ihnen iſt das Betteln ich 
unterfogt. In Uebertretungsfällen erfolgt gerichtliche: Beſtra⸗ 
fung. Den Angeklagten droht wegen groben Unfugs eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe bis zu 6 Monaten. Außerdem bleibt es den Ge⸗ 
richtsbehörden anheimgeſtellt, ſolche Bettler dem Arbeitshaus 
zuzuführen. f . 
Das ſtädtiſche Bettlerheim weiſt außer verſchiedenen Lager⸗ 
räumen und Plätzen, Magazine, ſowie je eine Tiſchler⸗, Schnet- 
der⸗, Schuhmacher, Sattler⸗, Strick⸗, Näh⸗ 
Beſenmacherwerkſtatt auf. Die Bedienung erfolgt durch die 
arbeitsfähigen Bettler und Bettlerinnen. Die fertiggeſtellten 
Waren werden dann von der ſtädtiſchen Wohlfahrtsfürforge auf⸗ 
bewahrt und im Bedarfsfalle an die regiſtrierten Bettler ver⸗ 
teilt. Es handelt ſich um ſogenannte Einheitskleidung. In der 
Holzverarbeitungswerkſtatt werden Baumſtämme durch beſon⸗ 
dere Maſchinen in Vohlen und Bretter zerſägt, oder aber zu 
Brennholz geſpalten. Das zerkleinerte Holz wird als Heiz⸗ 
material in den ſtädtiſchen Betrieben und Wohlfahrteſtellen 
verwendet. Die arbeitsfähigen Bettler erhalten ferner in den 
ſtädtiſchen Betrieben Anſtellungen als Nachtwächter, Aufwärter, 
Hausverwalter uſw. Als Entſchädigung erhalten dieſe täglich 
2 Zloty. Der größte Teil der regiſtrierten Bettler und Bett⸗ 
lerinnen rekrutiert ſich allerdings aus arbeitsunfähigen Perſo⸗ 
nen. Nichtarbeitsfähige Bettler und Bettlerinnen erhalten 
freie Belöſtigung durch die ſtädtiſchen Suppenküchen. 5. 


Schloſſer⸗ und 


in den Händen des Dezernenten der Wohlfahrtsabteilung, 
Stadtrat Dr. Przybylla. Die Errichtung dieſer Wohlfahrts⸗ 


8 


je Ann 


jindet um 8 Uhr abends eine Erſtaufführung von „Madame en, die entwendeten Kfeidungsjtüde dem Händler Laib ſchürfungen davontrug. Es wäre aber endlich an der 8 
Pompadour“ ſtatt. Die vollſtändig neu inszenierte ver: | Mirowski in Tarnowitz verkauft zu haben. Hierzu erklärten die daß der wilden Autoraſerei von ſeiten der Polizei durch = 
ſchwenderiſch reich ausgeſtattete Operette, mit der prächtigen] Angeklagten, daß der Wert der geftohlenen Sachen höchſtens | jindliche Strafen Abhilfe geſchaffen wird. Fr 
18 inen Muſik, mit a Ballett und eleganten Ba Wert daß 1 er 1 80 W der 8 9 
Roben, hat ſicher ihre alte Anziehungskraft nicht verloren. aufmann, daß er ſofort na ufklärung des Diebſtahls eine 3 3 
‘Das Lande lender put meer" Roten noch Mühen geſcheut, | Inventur durchgeführt habe und feſtgeſtellt hat, daß ihm allein Schwienkochlowih U. Amgebung 
um unſerem operettenfreudigen Publikum einen genuß⸗ 75 Stück Garderobenſtücke der mittleren und beſten Gattungen Arreſtant ſpringt aus dem Zugabteil, Während ein 
reihen Abend zu bieten. Karten find noch auf allen gefehlt haben. Nach Schluß der Beweisaufnahme baten die Ver⸗ Transports gelang es dem 19 jährigen Joſef Macien je 
Plätzen zu haben. Kaſſenſtunden von 10 bis 14% Uhr. | teidiger Zoiſlawsti. Dr. Klich und Koseinsti um mildernde einem Zugabteil zu flüchten. Trotz allen Suchens konnte 
Arreſtant nicht aufgefunden werden, E 
Bismarckhütte. (Zahlung von Notlagenp! 


Deutſche Theatergemeinde. Am kommenden Donnerstag der Unterſuchungshaft ein umfaſſendes Gejtändnis ab und b Wagen nur leicht geſtreift wurde und beim Sturz Haute, 
Telephoniſche Anrufe von 8%. Uhr an. Tel. 1647. Umſtände für die Angeklagten und betonten hierbei, daß es | 
REN n.) Da es den vom Turnusurlaub Zurüdgeieht 


recher Straßenraub. Der Rudolf Gemann aus der Ort- während den wenigen Wintermonaten nicht möglich ſein konnte, 
0 a e eee bei Nen BER“ daß die Angeklagten Waren von ſolchem Werte heraustragen 
witzer Schmiedemeiſter Adolf Szendzielorz, auf der ulica Mar⸗ konnten. Nach kurzer Beratung gab der Gerichtshof folgendes ten nicht möglich iſt zu arbeiten ohne zu eſſen, ſo entſch er, 
Szalka Pilſudskiego, einen Wagen im Werte von 650 Zloty, G. Arteil bekannt: Matecki und, Krawcezyk werden zu je 10 Monaten ſich die Direktion dieſen mit einem kleinen Vorſchuß ausn. 
machte eine a Conto⸗Zahlung von 300 Zlety. Als der Wagen ‚Befüngnig verurteilt, wobei die Hälfte unter die Amneſtie fällt helfen. Auf dieſe Weiſe iſt den durch die Arbeitsloſigtle. 
nicht angeliefert wurde, begab ſich Gemann nach Kattowitz, um und der Reit geſchentt wurde. Mierewski erhielt „als Hehler | Yusgehungerten die Möglichteit gegeben, ſich bis zu = 
von Szendzielorz das Geld zurückzuerhalten. Sz. erklärte, daß er [! Monate Gefängnis, die gleichfalls unter die Amneſtie fallen. k. | nächſten Zahlung über Waſſer zu halten. Leider iſt die vo 
den Wagen nicht anfertigen könne und gern bereit ſei, die Schul⸗ Unglüdliher Sturz. Der Maurer Ichann Domin, von der [Oberdirektor Monden ausgeworfene monatliche Summe v 5 
den zu bezahlen. Gemann erhielt die Summe von 30 Zloty. ulica Koscielna 12, ſtürzte auf dem Bürgerſteig ſo unglücklich. 3009 Zloty zu klein und es wäre angebracht, dieſelbe zu DE 
Auf der ulica Dworcowa geſellte ſich ein unbekannter junger [daß er mit einem Beinbruch in das Krankenhaus eingeliefert dreifachen, um allen in Betracht Kommenden auszubelie® 
Mann zu Gemann, welcher ſich dieſem gegenüber als Rriminal: | werden mußte. 3 k. Sind die Arbeiter doch durch die Kurzarbeit und ei t 
beamter ausgab. Im Laufe des Geſprächs entriß der falſche Ermittelter Einbrecher. Vor einigen Tagen wurde in das Turnus ſo herunter, daß ſie ' ſo manchen Tag nichts in dals 
Kriminalbeamte dem verdutzten Gemann das Geld und ver: Friſeurgeſchäft ven Florian Glott, an der ulica Gornicza 31, Mund zu ſtecken haben und auf die Almoſen des 2 
ſchwand im Menſchengedränge. e r. ein Einbruch verübt, wobei Waren und Apparate im Werte von angewieſen ſind. Trotzdem gibt es noch welche, die bebe 
Jeſtnahme zweiter jugendlicher Einbrecher. In der Nacht 400 Zloty geſtohlen wurden. Es gelang der Polizei den Ein⸗ ten, der Arbeiter verdient noch zuviel. Für dieſe 1 is 
zum 8. d. Mts. wurde in das Geſchäft der Firma „ISC“, auf bruch bald aufzuklären. Ein gewiſſer Rudolf Maul, von der ul. beſte Heilmethode, ſie mit dem Verdienſt eines von lücken. 
der ulica 3-90 Maja in Kattowitz, ein Einbruch verübt. Cs | Halduda ſprach mit den geſtehlenen Gegenſtänden bei gerſchie 8 Schichten im Monat verfahrenden Arbeiters, zu beglü 
gelang jedoch, die Täter auf friſcher Tat feſtzunehmen. Es han- denen Friſeuren vor und verſuchte die Ware zu verkaufen. Dem | Und wir garantieren, dieſe Leute wären die größten 3 
delt ſich um den 14jährigen taubſtummen Herszel Schweicer und | Friſeur M, an der ulica 3⸗90 Maja kam die Angelegenheit ver- volutionäre. „ 
ſeinen 12jährigen Bruder Fiszel, beide in Sosnowitz wohnhaft. | dächtig vor. Er machte dem Verläufer den Vorſchlag die Ware] Vismarckhütte. (Schluß der Ka rtoffell ief h 
Das Diebesgut, welches die jugendlichen Einbrecher in einem bei ihm zu laſſen und nüchſten Tag um das Geld zu kommen. ru ng.) Wie alle Jahre, jo belieferte die Bismarckhütte 1 
Korb verftauten, wurde abgenemmen und der beſtohlenen Firma Inzwiſchen verftändigte er die Pelizei und den geſchädigten M., in dieſem die Belegſchaft mit Kartoffeln, durch die Kartoffe 
inzwiſchen wieder zugeſtellt. Die beiden Täter wurden in das der ſeine Ware ſoſort wiedererkannt hat. Als nun M. am Zentrale. Und in jedem Jahre fallen die Beſtellung 1 
Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. x. Ka un ua erſchien, De er von der anweſen⸗ kleiner aus, weil die e jo an e 8" 
Schwindelei it Büchern. ia Zahle a „| den. Polizei verhaftet. Nun legte er ein Geſtändnis ab und gab | wünjchen übrig laſſen. ie meiſten würden auf di ; 
witz Bee Kt Hedeper Seb pelt de 48 9 8 5 den wirklichen Einbrecher, den bekannten Alois Krompietz preis lieferung durch die Hütte gern verzichten, wenn ſie dungen 
daß ein gewiſſer Hermann Berkowicz zu ſeinem Schaden 806 Er habe ſich verpflichtet nur den Verkauf zu übernehmen! Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit dazu nicht gezwu nen 
„Jloty veruntreute. B. erhielt von Zahler insgeſamt 3000 Gtüd Daraufhin erfolgte auch die Verhaftung des K. der in das wären. Die diesjährige Belieferung iſt bis auf tigten 
Bücher zum Verkauf. Er verkaufte das Buchmaterial und Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde. — Der Einbruch in den Waggon beendet und die Belegſchaft mit dem wich ur 
erhielt obigen Betrag, welchen er jedoch nicht ablieferte, ſondern | Markthallenſtand, wo zum Schaden des Händlers Fuchs, 7 Haſen Nahrungsmittel verſorgt. h iz 
für ſeine eigenen Zwecke verwendete. Der Täter befindet ſich z. beſtehlen 1 I 1 Aufklärung Als Täter wurde Hohenlinde. (18 ähriger Schmuggler Dan 
It, auf freiem Fuß. Weitere polizeiliche Untersuchungen in EN gewiſſer ee Eckert, von der ulica Marjanska 20 ermit⸗ Grenzer angeſchoſſen.) An der Zollgrenze wu 
dieſer Angelegenheit ſind im Gange. N „ N N iz 11 , 9 e ; r | Der Sch { ſuchte unver⸗ 
5 t 2 ; ti 5 phelbenſplitter. Dem Kaufmann Poſamentier, an der ul. | Grenzbeamten angeſchoſſen. Der Schmuggler verſuchte 
Die er Pre en nn Koscielna 3, ſchlugen Unbekannte die Schaufenſterſcheibe ein und zollt 1 Deutſchland 15 Kilogramm Bananen nach Polch 
den Kattewitzer Eeſchäften, ſowie in der ſtädtiſchen Fleiſchhalle vderſchwanden unerkannt. . einzuführen. Das Schmuggelgut wurde beschlagnahmt 
nachſtehende Vertaufspreiſe für Artitel des erſten Bedarfs Teit- Einbrüche. In der Nacht zum Dienstag erbrachen Unbe: | der Verletzte nach dem Spital geſchafft. Nach Gen 
gestellt: In Läden pro 1 Kilogramm Speck 1. Qualität 2 20 Zl, kannte die Verkaufsſtelle des Konſumvereins der Königs⸗ und erſten ärztlichen Hilfe wurde der junge Mann nach 2. 
Schmer 1. Sorte 2 Zloty, 100 prozentige Krakauerwurſt 2.60 . an 5 8001 1 und eee Maren Wohnung gebracht. ö 
Zloty, gemiſchte Krakauerwurſt 2.40 Zloty, Knoblauchwurſ m Werte von 350 Zloty mit. — In das Reſtaurant von Julius > 75 a 
' 8 So x es Preßwurſt 1. Sorte 2 en 0 P. an der ulieg Wolnosci 86, wurde in derſelben Nacht einge⸗ Bleß und Amgebung De 
gramm Leberwurſt 2.40 Zloty. Schweine- und Nindfleiſch] brechen und Liköre und andere Waren im Werte von 100 Zloty Alt⸗Verun. 900 Zloty Brandſchaden.) Juin 
koſtete in Geſchäflen pro 1 Kilogramm 1.50 Zloty. In der ſtädti⸗ geſtohlen. In beiden Fällen ſind die Täter in unbekannter Rich⸗ Wohnung des Apothekers Hubert Lokaj in Alt⸗Berun BF 
ſchen Fleiſchhalle wurden die Fleiſchwaren pro 1 Kilogramm um tung entkommen. a 5 . Feuer aus, durch welches verſchiedene Wohnungseinrichtungg * 
20 Eroſchen billiger gehandelt, . y. Geſchäftseinbrecher vor Gericht. Im Menat Juni d. Is. gegenſtände vernichtet wurden. Der Brandſchaden beit 95 
| ) 3000 Zloty. Nach den polizeilichen Feſtſtellungen ſoll Do 


ie 1 | N ) en ge das Geſchäft des Kaufmanns Gerhard heizt 
RER 1 5 1000 rabatz in Bismarckhütte und entwendeten verſchtedene Kolo⸗ Feuer dur lühende Kohlen, welche aus dem überhei 
Königshütte und Amgebun gal nialwaren im Werte von über 1009 Zlety. Einige Wochen ſpäter Ofen en find deine 58 den ſein. a 
Ueberfluß an großen Wohnungen und Läden. C0000 Nikolai. (Deut ſche Theatergemeinde.) Em, 
& ET a . ; dich eus e dlichen Beine as, Auch hier ſiel ihnen eine Kühne, der ehemalige Meininger Schauspieler und herbe, 
In der Stadt Königshütte hat der frühere Bedarf an Woh⸗ reiche Beute in die Lände. Die Anterſuchung der Polizei führte rager de Vortragsmeiſter, iſt für einige Vortragsabende ö 
nungen eine weſenkliche Aenderung erfahren. Noch vor nicht zu der Feſtnahme der Einbrecher und zwar des Kunrod Oſadzin Pelniſch Oberſchleſten er ee um allen Fr Mt 
allzu langer, Zeit. war der Bedarf an kleinen und größeren ohne feſten, Wohnſitz, Alfred Eichy aus Schwientochlowitz und der Ben Muſe einen frohen Abend 1 bereiten Kühn 
Wohnungen gleich. Nun hat es ſich aber bei den letzten Feſt⸗] Theodor Halek aus Bismarckhütte. Dieſe hatten ſich geſtern vor sit ei Virtuose auf de Gebiet des 5 ein So 
ſtellungen herausgeſtellt, daß ein Aeberfluß an größeren Woh⸗ der Königshütter Strafkammer zu verantworten. Obwohl die 91 2 d 5 ude 1 e In allen Großſtädten des I 
nungen zu verzeichnen iſt. wührend die Nachfrage nach Woh⸗ Täter jegliche Schuld in Abrede ſtellten, wurden ſie durch die und A 10 EN immer ern eſehener Gaſt, der es 8 
nungen von Stube und Küche oder höchſtens 2 Stuben und | Zeugenvernehmung überführt. Auf Antrag des Staatsanwaltes derſteht. lan die en jeiner Zuhbrer = erobern. Aus del 
Küche weiterhin noch bedeutend iſt. Zum Teil iſt die Verän⸗ |: verurteilte das Gericht O. zu einem Jahr und die beiden anderen Geda ta ee 15 itiert und gallen er Meiſterwerke per 
derung darauf zurückzuführen, daß vorwiegend große Wohnun⸗ | Angellapten zu je 8 Monaten Gefängnis, wobei die Hälfte unter er e uns Pe ſich auch 10 Lautenſänger von I 
gen geſchaffen wurden, anderſeits durch die reduzierten Ein⸗ f , lität. Wer von einem wirklich großen Künſtler in das Son“ 
künfte eine Flucht aus den großen Wohnungen eingeſetzt hat, 5 ö will 1 
weil ein großer Teil der Beſitzer nicht mehr in der Lage iſt, w. 


die Amneſtie fällt. 
nenland des Frohſinns und der un. 1 . Mie s 
2 3 8 1 ſäume nicht dieſ € „der am. Mi j 
den hohen monatlichen Mietzins aufzubringen. Für alle Bau⸗ Zerſänme mißt nien Apand zu beſrchen der am Pol 
luſtigen und Behörden kann dieſe Feſtſtellung dazu dienen, daß 


den 16. November um 20 Uhr n W 
man in Zukunft lediglich an die Schaffung von Kleinwohnun⸗ ee ee, ee ee eee a 
gen herangehen wird müſſen, wofür Intereſſenten noch ſtark Wioska. (Sexualmord an einer 64jähri en 
vorhanden ſind. Als treffendes Beiſpiel dient der für den Be⸗ Greiſin ) Bor einigen Tagen berichteten wir über einen 
zug freigegebene große Häuſerblock der Landesverſicherungsan⸗ N 6 9. bel 
ſtalt an der ulica Krzyzowa. Dort wurden fast nur Kleinwoh⸗ 


Frauenleichenfund im Walde, in der Ortſchaft Wioska per 
nungen gebaut, die obwohl im Preiſe teuer find, doch aber fat 


Smielim Die Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich bei! 
alle vermietet wurden. Gegenwärtig herrſcht unter der arbei⸗ 


Toten um die Eljährige Marie Mosler handelt. Rad) de 1 
tenden Klaſſe die größte Wohnungsnot. Daß es Fälle gibt, wo | 
10—14 Perſonen oder mehrere Familien in Stube und Küche 


ärztlichen Gutachten wurde an der Frau ein Sexualmor fi 
„wohnen“, braucht nicht beſonders erwähnt zu werden. Es iſt 


übt. Als Täter kommt der 20jährige Theodor Nawr pas 
aus der Ortſchaft Wioska in Frage, welcher inzwiſchen in K. 

auch ſelbſtverſtändlich, daß bei den vielen Feierſchichten, Kurz⸗ 5 

arbeiten kein Arbeiter auf eine größere Wohnung rechnen bann, 


Gerichtsgefängnis eingelieſert wurde. 
trotzdem ſie ſehr notwendig wäre. 


In Verbindung damit wurde feſtgeſtellt, daß der vor eini⸗ 
gen Jahren beſtandene Mangel an Läden in der Stadt vollauf 
gedeckt iſt. Infolge der ſchlechten Geſchäftslage, Verſteigerun⸗ 
gen, Konkurſen uſw. iſt ein Ueberangebot an verſchiedenen Lä⸗ 
den eingetreten, wozu auch in vielen Fällen die hohen Laden⸗ 
mieten beigetragen haben. Daß die Mieten für Geſchäfte der 
Zeit nicht mehr entſprechend und zu hoch ſind, beweiſen auch die 
zunehmenden Herabſetzungen von ſolchen durch das Mieteini⸗ 
gungsamt. Ueberteuerte Mieten hemmen den Geſchäftsgang 
und verteuern die Preiſe aller Artikel, die letzten Endes wieder 
der Verbraucher und Käufer bezahlen muß, Nach Zählungen 
find in den verſchiedenen Straßen der Stadt an die W leere 
Läden zu verzeichnen. In einem Hauſe an der ulica Gimna⸗ 
Iijalna find ſogar 3 leere Geſchäfte zu vermieten, und die nicht 
fo ſchnell bezogen werden dürften, weil in der Umgegend wei: 
tere Geſchäfte leer ſtehen. Der Bau neuer Läden hat ſich dem⸗ 
nach für weite Sicht erübrigt. \ 15 


der 18jährige Hyjazin Kozik aus Hohenlinde von ein 


“ ET ehr RE 


— 3333 


Siemianowitz 
Seit 6 Wochen die erſte Feierſchicht. Während im ver⸗ 
gangenen Monat die Richterſchächte ohne eine einzige Feier⸗ 
ſchicht auskommen konnten, iſt für heute auf dieſer Anlage 
wiederum eine Feierſchicht angeſetzt worden. Ob das not⸗ 
wendig iſt und ob die Winterfonjunftur. ſchon vorüber iſt, 
wagen wir zu beſtreiten. Auch die Haldenbeſtände ſind gleich 
Null und ſo wird wieder ein ganz beſonderer Grund zum 
Feiern vorliegen. Wahrſcheinlich ſorgt man dafür, daß die 
Arbeiter nicht übermütig werden. 15 5 0. 
Das oberſchleſiſche Funkquartett in Siemigonowitz. Ein 
muſikaliſches Ereignis für Siemianowitz iſt das Auftreten des 
oberſchleſiſchen Funkquaxtetts aus Gleiwitz am heutigen Mitt⸗ 
woch im Generlichſchen Saale im Rahmen eines Konzerts des 
Männergeſangvereins Liedertafel. Ganz beſonders die Ra⸗ 
dioliebhaber, welche dieſe Künſtlergruppe durch ihren Laut⸗ 
ſprecher oft bewundern konnten, werden ſich den Genuß nicht 
entgehen laſſen, ihre Lieblinge einmal von Angeſicht zu An⸗ 
geſicht zu ſehen und zu hören. Beſtimmt wird jeder dabei 
auf ſeine Koſten kommen, da ja die Leiſtungen dieſer Sänger 
hinreichend bekannt ſind und ihr guter Ruf für einen ſchönen 
Abend birgt. i . N 0. 
Woolworth in Siemianowitz. Am geſtrigen Tage iſt auf 
der Beuthenerſtraße Nr. 11 ein Geſchäft nach dem Syſtem 
Woolworth Kattowitz mit Einheitspreiſen eröffnet worden. 
Ob die Sache nicht bald zu bunt wird, denn von den Arbeits⸗ 
loſen erwartet doch kein Geſchäftsmann, daß er das Geld, das 
er nicht hat, zu ihm trägt. Kin o. 


Myslowitz a 

Verteilung von Schrebergärten an die Arbeitsloſen. Der 
Myslowitzer Schrebergärtenverein, der ſich bemüht hat, auch 
den Arbeitsloſen durch die Verfügungsſtellung von Schreber- 
gärten zu Hilfe zu kommen, hat einen vollen Erfolg gehabt. 


Rybnik und Umgebung 2 

Chudow. (Geiſteskranker verübt Bra et 

ſtiftung.) In der Scheune des Peter Binder brach SET, 
aus, durch welches die Scheune mit verſchiedenen Winters 
räten vernichtet wurde. Der Brandſchaden wird auf 1000 det 

beziffert. Das Feuer wurde von dem Anton Nocon aus 1. 
gleichen Ortſchaft angezündet. N. ſoll geiſteskrank ſein. 14 
Knurow. (Keilerei mit Tanzvergnüg ee 
In Knurow fand ein Tanzvergnügen ſtatt, an welchem den 
rere junge Leute teilnahmen. Plötzlich kam es zwiſchen, und 
Joſef Szymkuli, Jan Rajca, ferner dem Wilhelm Tepalik {pet 
Josef De zu Streitigkeiten. Rajca zog einen Revo nem 
aus der Manteltaſche und feuerte einen Schuß nach einne 
Widerſacher, dem Szymkuli. Der Getroffene erlitt gas 
2 


ſchwere Verletzung im Bein und wurde in das Kranken 
eingeliefert. Der Täter wurde ſpäter verhaftet. 1 
Knurow. (Diebſtahl in der Ammon. | 
fabrik.) Aus einer Abteilung der Knurower Amme N 
wis? 


ee fabrik, würde ein elektriſcher Motor, im Gewicht von 40 
Für 30 000 Zloty Konfektionswaren geſtohlen. Mit einer 19 0 


ſpſtematiſchen Diebesaffäre, hatte ſich geſtern die Königshütter 1 0 en e um Be Wert von 300 Zloty, geſtohlen. Vor Ankauf . 
Straf hätte 115 N inski N rebergärten Gelände zur Verfügung geſte rs Le 

Strafkammer zu beſchäftigen. Dem Kaufmann Peter Kaminski Ausbau von Schreberg N 0 

von der ulica Wolnosci ſind durch fortgeſetzte Diebſtähle eine werden. Es handelt ſich hier 9 0 ee dem Maaſeberg eublinitz und Am ebun g 

greße Menge Garderobenſtücke entwendet worden, deren Wert gelegene Gelände, das von den Arbeitsloſen zu Schreber⸗⸗ 9 9 
vom Eigentümer auf 30 000 Zloty geſchätzt wird. Zwei An“ gärten hergerichtet wird. Damit iſt erfreulicherweiſe einem Dembowa⸗Gora. (Vom Tanzboden in den Toten 


geſtellte der Firma führten die Diebſtähle auf folgende Weiſe Teil Der notleidenden Bevölkerung geholfen. . el. 
aus: Während den Wintermonaten im Jahre 1930 und 1931 „Schoppinitz. (Die Autoraſereimuß aufhören.) 
ſchafften ‚fie an einigen Tagen in der Woche nach Eintritt der [Auf den Hauptſtraßen in Schoppinitz, der ul. Warszawslba 
Dunkelheit mehrere Garderobenſtücke aus dem Geſchäft nach dem | und Rejtara, lamen ſchon viele nr vor, aber trotzdem 
Baugelände des heutigen Finanzamtes, hinter einen Zaun, um will die Autoraſerei auf dieſen Straßen nicht aufhören. Die 
fie abends wieder weiter zu bringen. Eines Abends ſchleppte der [Lefährlichen Biegungen werden nicht beachtet. Da auch hier 
Hund des Wächters Bednarek einen Pelzmantel herbei, worauf der, Fußgängerverkehr äußerſt ſtark iſt, müßte die Polizei hin 
der Sache auf den Grund gegangen wurde. Die veritändigte [und wieder energiſch durchgreifen. Erſt geſtern wieder wurde 
Polizei leitete ſefort eine Unterſuchung ein und ſtellte ſeſt, daß [eine Frau von einem zu ſchnell fahrenden Auto, das in der 
der Mantel dem Kaufmann gehörte. Kurze Zeit ſpäler hatte letzten Minute dank der guten Bremſen angehalten wurde, 
man auch die Täter ermittelt und zwar waren es die Angeſtellten | angefahren. Glücklicherweiſe konnte auch ſie noch ſchnell zur 
Karl Krawezyk und Stanislaus Matecki. Beide legten während | Seite ſpringen, jo daß fie durch den ins Schleudern geratenen 


Während eines Tanzvergnügens kam es zwiſchen me iten, 
Gäſten und dem Gaſtwirt zu Meinungsverſchiede Hält 
weil ſich letzterer weigerte, an verſchiedene betrunkene rei. 
Bier auszuſchenken. Es kam bald zu einer wüſten Schl f 
Im Verlauf der Streitigkeiten wurde der ährige Fon 
Kowalski aus der Ortſchaft Okronglik, Kreis nlite 
einem bisher unbekannten Täter mit einem Meſſer mehre 
Male geſtochen, ſo daß der Getroffene blutüberſtrömt pie 
menbrach. Der Tod trat bald ein. Der Tot wurde in 
Leichenhalle des Krankenhauſes in Boronow geſchafft. den 
Polizei hat weitere Unterſuchungen eingeleitet, um 1. 
Mördor zu ermitteln. a ä 


N 


Bielitz und Amgebung 


Nee Badura wer Beweiſe!“ 


Nachträglich erfahren wir, daß Herr Badura Redakteur 
s „Nowy Czas“, einer in Kattowitz erſcheinenden Zeitung 
iſt. Ei gentlich war er Redakteur; er iſt es aber nicht mehr. 
r wurde in voriger Woche geſpritzt. Solche Individuen 
önnen nur in ſchlecht 98 Verſammlungen zu Helden 


emporwachſen. — Die Maßgebenden ſollten ſich dieſen Fall 


gut merken, denn ſolcher Kandidaten für Tageshelden gibt 
es mehr. — 


Eenoſſe Dagobert Heidrich geſtorben. Aus Wigſtadtl 
kommt die traurige Kunde, daß dort am Samstag, den 5. 
November, Genoſſe Dagobert Heidrich, einer der verdien⸗ 
teſten und bekannteſten Veteranen der ſudentendeutſchen ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Bewegung im Alter von faſt 73 Jahren 
verſtarb. Dagobert Heidrich war von ſeiner früheſten Ju⸗ 
gend Leinenweber und trat im Alter von 14 Jahren dem 

ſachverein bei. Der Gemeindevertretung von Wigſtadtl ge⸗ 
hörte er durch viele Jahre als Mitglied an. In der Vor⸗ 
kriegszeit war er bei den erſten Wahlen in den öſterreichi⸗ 
ſchen Reichsrat, welche auf Grund des allgemeinen Wahl⸗ 
rechtes durchgeführt wurden, Kandidat im agrariſchen 
drauer Landgemeindewahlkreis, dem auch die deutſchen 
Landgemeinden um Bielitz angegliedert waren, wo er in die 
Stichwahl kam. Den älteren Genoſſen von unſerem Bezirk 


iſt Heidrich von jener Zeit bekannt, da er in unſerem Bezirk 


erſammlungen abgehalten hatte. Dem Dahingegangenen 
werden unſere Genoſſen ein ehrendes Angedenten bewahren. 


Aus der Theaterkanzlei. Noch einmal bietet ſich Ge⸗ 
legenheit den Schlager der Saiſon er ri zu ſehen. 
teitag, den 11. November, nachm. 4 Uhr, findet die un: 


widerruflich letzte Aufführung 75 mit größtem Beifall 


und vertiefte ſich nun in den eigentlichen Brief. 


Nufgenommenen Singſpieles jtatt. 


Eine nochmalige Auf⸗ 
rung iſt gänzlich ausgeſchloſſen. Abends desſelben Tages, 
um 8 Uhr, geht zum dritten Male, und zwar im Abonne⸗ 
ment der Serie rot, „Majeſtät läßt bitten“, Singſpiel in 
3 Akten von Walter Kollo, in Szene. 


Unglücksfall. Am 5. November in der Mittagsſtunde 
juhr der Chauffeur Anton Wojcik aus Kamitz mit einem 
erſonenauto auf der Bezirksſtraße in Nikelsdorf, wobei er 
die in Nikelsdorf wohnhafte Katharina Straub in dem Mo⸗ 


Lau Lal 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bleisko, Zamkowa 2. 


Reizende Damen-Mützen und -Hüte gestrickt und 
gehäkelt werden nach Wahl angefertigt. 


TTV TIERET Tr Falcao der geniale Trinker 


Es geſchehen oft wahrhaftige Dinge, die unwahrſchein⸗ 
licher klingen als die er Erzählungen, von 
übermütigen Gehirnen erdichtet. 

Die Geſchichte des genialen 
ſtammt aus däniſchen Berichten; ſie ſchildert eine von der 

olizei in Helſingör beobachtete Tatſache und ereignete ſich 
dor wenigen Wochen. 

Ein Poliziſt machte ſeine Runde durch das Haſenviertel 
und fand in einer jener Straßen, deren Kneipen magnetiſche 

inziehungspunkte für Matroſen aller Farbſchattierungen 
bilden, einen bewußtloſen Mann mitten im Wege liegen 
m Hafenviertel gibt es oft Sönfersien, und ſchumm 
endende Kämpfe ſtreitender Seeleute; es iſt keine Seltenheit, 
die Opfer ſolcher Schlägereien ſchwerverletzt oder gar tot auf⸗ 
zufinden. Ein ⸗ a iſt hier bald gezückt, eine Flaſche bald 
geworfen. Was fehlte dem Mann? 

Der Poliziſt unterſuchte ihn. Aber er fand weder Wunde 
noch Beule, wohl aber die Anzeichen jener Vergiftung, die 
ein fache Leute einen Mordsrauſch zu nennen pflegen. 

Das ſoll öfter vorkommen und iſt nicht ſehr erſchütternd, 
Au. daß der ſelig Schlummernde auf keinen Anruf noch auf 
e und Püffe reagierte, ſtellt kein Kurioſum dar, noch 
es irgendeine Genialität des Betrunkenen erkennen. 
Der Polizitt holte Hilfe und ſchaffte den ſtummen Schlä⸗ 
fer zur Wache, wo man gewiſſenhaft danach forſchte, mit wem 
man die Ehre hatte. 

Die Taſchen des Matroſen enthielten. nichts, was 83 
uf ſeine Identität zulich, Aber halt, da — in der Rod: 
ia ſteckte ein Brief. Vielleicht konnte man aus 5 etwas 

ren? 

Die Aufſchrift war däniſch, alſo ohne Schwierigkeit zu 
entziffern. Sie lautete: 

An den Finder des Leichnams! 

Kopfſchüttelnd öffnete der leſende Poliziſt den Umſchlag 

Er war un⸗ 


fac 


felent geſchrieben und ſein Däniſch an keiner Hochſchule ge 


ehrt. Sein Wortlaut war: 
f Lieber, gütevoller Menſch, wenn du auf dieſen Leich⸗ 


nam ſtößt, bitte bring’ ihn ſofort auf das portugieſiſche 


der Verband als ſolcher für den Streik iſt und i 


Trinkers Joao Falcao 


Wir haben in Bielitz ſchon 6 Tage des Lichtſtreikes zu 
verzeichnen. Nach wie vor entbietet die Stadt dasſelbe 
Bild: wenig elektriſche Beleuchtung, das Auftauchen der 
Gaslampen und Kerzen. Der Umſtand, daß die Weiſungen 
des Streikkomitees allgemein, diszipliniert befolgt werden, 
beweiſt, daß die Aktion großer Popularität ſich erfreut. 

Die Direktion des . beef hat zwar einen 
Stromnachlaß in Ausſicht geſtellt, verlangte jedoch zugleich 
von den Schweſterſtädten Onfer, die für dieſe nicht tragbar 
ſind, in Anbetracht der ſtark reduzierten Budgeteinnahmen 
Die Direktion des E. W. wollte ıhrerjeits 3 Groſchen pro 
Kilowatt nachlaf unſer der 8 daß auch die 
Städte von ihrer Abgase auf 3 Groſchen pro Kilowatt⸗ 
ſtunde verzichten. Der Bialaer. Regierungskommiſſar 
hat bis nun jede Einbuße — aus 1 5 angeführten Grün⸗ 
den wie auch grundſätzlich — abgelehnt 

Das Präſidium der Stadt Beli gejtü t auf dem Be⸗ 
ſchluſſe des Elektrizitätsausſchuſſes, änderte dahin ſeine 
Seenldag, daß es bereit ſei, auf einen Teil der Elektrizitäts⸗ 
abgabe zu verzichten, und zwar in der Höhe von 20 Pro⸗ 
zent des durch die E. W. gewährten Preisnachlaſſes. 


ment umſtieß, als ſie die Straße überqueren wollte. Sie 
erlitt leichtere Körperverletzungen. Der ee über⸗ 
führte dieſelbe ſofort in das Bielitzer Spital. 

Wirtshausſchlägerei. Am 5. November in der Nacht, 
entſtand zurzeit einer Hochzeitsunterhaltung im Gaſthaufe 
Alois Janica in Riegersdorf eine S lägerei, wobei ein 
gewiſſer Franz Stryczek einen Meſſerſtich in die rechte 
Bruſtſeite erhielt. Der Verletzte wurde ins Bielitzer Spital 
überführt. Die Art der Verletzung iſt nicht lebensgefährlich. 

Verloren. Sonntag, den 6. November verlor ich auf 
dem Nachhauſewege vom Vortrage im Schießhauſe, und zwar 
Schießhausſtraße bis Teſchnerſtraße 7, meine Brille. Der 
ehrliche Finder wird erſucht dieſe gegen Findelohn im Hut⸗ 
geſchäft Friedrich Roth, Teſchnerſtraße 7, abzugeben. 

Ein Exekutor aus dem Dienſt entlaſſen. Wie uns be⸗ 
richtet wird, wurde beim hieſigen Gericht ein Exekutor, na⸗ 
mens St., vom Dienſt entlaſſen. Die Dienſtverfehlungen, 
die ſich dieſer Mann zuſchulden kommen ließ, ſind uns leider 
nicht bekannt. Wenn wir aber in den Landgemeinden be⸗ 
obachten, was ſich hier manche Exekutoren leiſten, ſo können 
wir froh ſein, daß an Herrn St. ein Exemplum ſtatuiert 
wurde, welches für die anderen eine Warnung ſein wird. 


Herr Auguſt Schmidt läßt ſich rechtfertigen. Wie wir 
bereits berichteten, hat der Sekretär des bürgerlichen Privat⸗ 
beamtenverbandes, Herr Auguſt Schmidt, ſich dem Antiſtreik⸗ 
komitee der Lichtſtromkonſumenten angeſchloſſen. Herr 
Schmidt iſt ſo uſagen ein Streikbrecher. Dieſe Feſtſtellung 
ſchmerzt den Sekretär Schmidt ſehr und ſo ließ er in der 
Sonntagsnummer der „Schleſiſchen“ durch denPrivatbeamten⸗ 
verband eine Erklärung einrücken, wonach ſich Herr Schmidt 
vom Streikbruch reinwaſchen will. Zunächſt wird der Streik 
als letztes Kampfmittel anerkannt. Somit wird der Licht⸗ 
ſtreik vom Privatbeamtenverband auch t und ihm heißt. 

n gutheißt 
kann doch der Sekretär nicht dagegen ſein! Ber Auguſt 
Schmidt iſt das anders. Er hat zwei Seelen in ſeiner Bruſt. 
Als Sekretär des Privatbeamtenverbandes iſt er für den 
Streik, als Privaiperjon gegen denſelben. Dieſer Stand⸗ 
punkt ft ſehr komiſch. Wo iſt da eine Konſequenz? Kann 
ein Erzklerikaler als Privatmenſch Freidenker ſein? Die 
Rechtfertigung des Sekretärs iſt daher ſehr lendenlahm. 

Gläubigerverſammlung. Zur Informierung der Gläu⸗ 
biger und Einleger der liquidierenden Schleſiſchen Eskompte⸗ 
bank beruft der Gläubigerausſchuß für 7 den 14. 
November 1932, um 8 Uhr abends, eine Gläubigerverſamm⸗ 
lung im Saale der Gaſtwirtſchaft „Viribus Anitis“ ein. 
Bei dieſer Verſammlung. werden die Mitglieder des Bank⸗ 
direktoriums über den Stand der Liquidierung berichten 
und über Wünſche aus Gläubigerkreiſen Auskünfte tel 


Schiff „Almeida“, damit er die Abfahrt nicht verjäume, 
nicht ſeine Heuer verlieren und dadurch unglücklich werde! 
Die Mutter Gottes wird dich belohnen! 
In ewiger Dankbarkeit 
Joao Falcao. 

Wer könnte dieſe Bitte nicht erfüllen? Die ehrſamen 
Poliziſten der däniſchen Hafenſtadt Helſingör lieferten den 
Matroſen, der ſeine Räuſche als totendhnlichen Schlaf tannte 
und ji daher in weiſer Vorausſicht ſelbſt als „Leichnam“ 
bezeichnete, auf der „Almeida“ ab. 

Auf der „Almeida“ war alles portugieſiſch. Vom Ka⸗ 
pitän bis En Heizer — alles Portugieſen. Der Poliziſt, der 
den däniſchen Brief wie eine Flagge vor ſich her trug, wun⸗ 
derte ſich ſehr, aaf Joao Falcao, ein einfacher portugieſiſcher 
Matroſe, däniſch ſchreiben konnte. Er ſprach es auch aus. 
Da lachte der Kapitän und führte den Staunenden zum Platz, 
wo Joao Falcaos geſamte Habe verſtaut war. 

Da gab es einen Koffer, und dieſer Koffer war voller 
Briefe. Auf jedem dieſer Briefe ſtand in einer Ecke der 
Name eines Landes. Auf dem Briefe, den der däniſche Po⸗ 
liziſt immer noch ehrfürchtig in der Hand hielt, war in einer 
Ecke deutlich zu leſen: „Danimarca.“ 

Joao Falcao kannte ſich und kannte die Welt. Alkohol 

ibt es überall, und die Wirkung des Alkohols auf Joao 
Falcag war überall in der Welt die gleiche. Er entrann ihr 
nie. Er trank ſo lange, bis er ſelbſt auf portugieſiſch ſtumm 
ward. Aber es gibt viele Häfen auf der Welt und ver⸗ 
dammt viel verſchiedene Zungen. Doch Joao Falcao redete 
nur eine und auch die nur, wenn ſie nicht ſogar ans Lallen 
vergaß. Dieſem Uebel abzuhelfen, ging er unter die Sprach⸗ 
forſcher, das heißt, er beſorgte ſich von ſprachenkundigen See⸗ 
leuten eine genügende Anzahl ordentlicher Ueberſetzungen 
ſeines rührenden Gebetes an den Finder ſeines „Leich⸗ 
nams“, 

Im allgemeinen kann ich betrunkene 
leiden. 

Aber dem genialen Trinker Joao Falcao wünſche ich 
noch viele glückliche Weltumſeglungen, bei denen er alle Hä⸗ 
fen anlaufen und doch kein einzigesmal die Briefe verwech⸗ 
ſeln möge. 

Er wäre auch eines Denkmals nicht unwert. 


Männer nicht 


tafel. 


Bielitz, Biala und Amgegend 


— — — 


Der Lichtſtreik dauert an 


Bis nun iſt alſo keine Grundlage für eine Einigung er⸗ 
zielt worden, dies um ſo weniger, als die Forderungen des 
Streiffomitees weit die erwogenen Preisnachläſſe überſteigen. 

Das Antiſtreikkomitee iſt ebenfalls mit Forderungen an 
die Oeffentlichkeit getreten. Es „verlangt“ einen Preisnach⸗ 
laß von etwa 25 Prozent des bisherigen Tarifs. Merk⸗ 
würdig mutet dieſe 11 an, wenn man bedenkt, daß 
dieſes Antiſtreikkomitee ſeine ufrufe mit Hilfe der Bedien⸗ 
ſteten des Elektrizitätswerkes austragen ließ. 


Einzelne Mitglieder des Antiſtreikkomitees benen ſich 
in gt Rolle ſehr unbequem zu fühlen. So z. B. hat Herr 
L. Kornhaber in der „Schl. Zeitung“ eine Erklärung en 
bracht, worin gejagt iſt, daß er ſeine Anterſchrift auf 
Antiſtreikauftuf nur in Wahrung öffentlicher Intere eh 
ſetzte. Der Privatbeamtenverband, deſſen Sekretär ee 
Schmidt den Antiſtreikaufruf unterzeichnete, ſah ſich 
öffentlichen a veranlaßt, in welcher die Unterſchtift 
des Herrn Schmidt als individuelle, den Verband nicht ver⸗ 
bindende, bezeichnet wird. — Das genügt. — — — 2 


Zutritt haben ausſchließlich Gläubiger der Eskomptebank 
gegen Vorweiſung eines Bankkontoauszuges als Legitima⸗ 


tion. Der Vorſitzende des Gläubigerausſchuſſes W 
Fuchs mp. b 
Altbielitz. (Liedertafel.) Der Arbeiter⸗Geſang⸗ 


verein „Gleichheit“ in Altbielitz veranſtaltete am Sonntag, 
den 6. November, in Schuberts Gaſthaus ſeine Herbſt⸗Lieder⸗ 
Die Mitglieder des Vereins haben es an der nötigen 
Agitation fehlen laſſen, denn der Beſuch ließ etwas zu wün⸗ 
ſchen übrig. Das Programm war gut zuſammengeſtellt, aber 
man vermißte Parteichöre. Die gebrachten Chöre wurden 
unter der Leitung des Chormeiſters Herrn Gottwald gut 
zum Vortrag gebracht. Die Zuhörer Ipendeten reichen Bei: 
fall. Das Theaterſtück „Der ildſchütz“ wurde ebenfalls gut 
geſpielt, nur haben die Spieler der Hauptrollen die mar⸗ 
kanteſten Stellen zu wenig ſcharf zum Ausdruck gebracht. Es 
ſcheint, daß einige Spieler ihre Rolle zu wenig einſtudiert 
hatten, denn man konnte die Souffleurin deutlich hören. 
Dieſer Zweiakter fand langandauernden Beifall. Nach abge⸗ 
wickeltem Programm wurde bis zur 12. Mitternachtsſtunde 
dem Tanze gehuldigt. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir 
den Sangesgenoſſen empfehlen, mehr Solidaritätsgefühl 
und Kameradſchaftlichkeit untereinander zu pflegen. Einen 
ſpießbürgerlichen Geiſt darf man in einem Arbeitergeſang⸗ 
verein nicht aufkommen laſſen. Das Wort „Freundſchaft“ 
darf nicht bloß ein Lippenbekenntnis bleiben. Wenn die 
Genoſſen dies beherzigen werden, dann werden auch die 
Erfolge nicht ausbleiben. 


„Mein Beileid, lieber Freund!“ 

„Warum denn?“ 

„Meine Frau hat ſich einen neuen Hut gekauft und will 
ihrer Gattin esnen EEE Te. Beeren wre ER ERLITT he ei Ai RE SET. machen ...!“ 


Jenſterin koſtet 1 Mark Straie 

In dem Gewerkſchaftsblatt „Der Landarbeiter“ leſen wir: 

Auf der Domäne L., zur Kreisgruppe Harz unſeres Ver⸗ 
bandes gehörend, ſind an Stelle der früheren polniſchen Arbei⸗ 
ter jetzt junge Mädchen aus Schleſien als Wanderarbeiterinnen 
eingeſtellt worden. Obwohl die Domänenverwaltung um die 
tarifliche Entlohnung der Mädchen weniger beſorgt iſt, ſcheint 
ſie ſich dafür aber um ſo mehr um die Verhinderung von Lieb⸗ 
ſchaften bekümmern zu wollen, was durch folgenden Anſchlag 
zur Kenntnis gebracht wurde: 


„Um 10 Uhr abends wird das Licht gelöſcht. Sämtlich⸗ 
Mädchen haben in der Kaſerne zu ſein. Wer länger aus- 
bleiben will, muß vorher den Auſſeher um Erlaubnis freien 
Wer nach 10 Uhr abends noch außerhalb der Kaſerne ange⸗ 
troffen wird ohne Erlaubnis, wird für jeden Fall durch Lohn⸗ 
abzug von 0,50 Mk. bestraft. Der Aufſeher iſt verpflichtet, 
jeden Abend um 10 Uhr zu kontrollieren, ob alle Mädchen 
zu Hauſe ſind. 


Wer ſich in der Nähe der Kaſerne mit männlichen Perios 
nen aufhält oder mit ſolchen durch die Fenster verkehrt, md 
für jeden Fall mit einem Lohnabzug von 1 Mk. beſtraft. 

Wird in einer Stube der Aufenthalt einer fremden Per⸗ 
ſon feſtgeſtellt, die ohne Erlaubnis die Kaſerne betreten hat, 
ſo werden die Mädchen der ganzen Stube mit 1 Mk. Lohnas⸗ 
zug für jeden Fall beſtraft. 

Sämtliche Strafgelder gehen in die Armenkaſſe der Ge⸗ 
meinde L.“ 

Die Liebe aber ſetzt ſich bekanntlich über alle Schranken 
hinweg. So bam es, daß in der erſten Woche des Aushangs be⸗ 
reits Strafgelder in Höhe von 11 Mark von den geringen Wo⸗ 
henlöhnen abgezogen wurden, jo daß einige der Mädchen mit 
3,97 Mk. Wochenlohn in der Hand über die Liebloſigkeit man⸗ 
cher Menſchen nackdenken konnten. Wenn das ſo weitergeht, 
wird die Armenkaſſe in L. bald feiert ſein. Inzwiſchen wird 
aber das Arbeitsgericht noch ein Wörtchen mitreden. 


Ganzes Dorf in Strafunterſuchung 


Der „Paſcha von Garmanns“. — Skandal in 
einer öſterreichiſchen Gemeinde. 

Die öſterreichiſche Gemeinde Garmanns in Niederöſter⸗ 
reich ſteht im Mittelpunkt eines beijpiellojen Skandals; faſt 
alle erwachſenen Perſonen des Ortes, der ungefähr 200 Ein⸗ 
wohner zählt, find von den Behörden in Unterſuchungshaft 
gezogen worden. Bisher hat die Staatsanwaltſchaft 14 Per⸗ 
ſonen wegen falſcher Zeugenausſage, Anzucht gegen die 
Natur, Brandſtiftung und anderer Delikte in Unterſuchungs⸗ 


haft nehmen laſſen. Es find ganz tolle Zuſtände, die ſich ſeit 
drei Jahren in der kleinen Gemeinde abſpielten. Der reichſte 


Bauer des Ortes, Brunhuber, von den Dorbewoh⸗ 
nern der „Paſcha von Garmanns“ genannt, heiratete im 
Jahre 1929 das ſchönſte Mädchen vom Ort. Aber ſchon nach 
wenigen Tagen gab es wüſte Auftritte; der Mann prügelte 
ſeine junge Gattin unmenſchlich und bedrohte ſie ſogar mit 
dem Tode Als die unglückliche Frau eine Eheſcheidungs⸗ 
klage einbrachte, fand ſie bei Gericht keinen Glauben. Bruns 
huber marſchierte nämlich mit einer ganzen Schar von Zeu⸗ 

en auf, durchweg junge Burſchen, die alle angaben, daß 
Brunhuber ſeine Frau auf beſte behandle. 

Die ganze Gemeinde verfeindet — wegen einer Frau. 

Es blieb aber nicht beim Ehekrieg im Haufe Brunhuber; 
ſchon nach wenigen Wochen hatte ſich die Gemeinde in ein 
Kriegslager verwandelt, in dem ſich zwei feindliche Parteien 
aufs heftigſte befehdeten. Der Bürgermeiſter hatte für die 
mißhandelte Frau Partei ergriffen, und zwiſchen ſeinen An⸗ 
hängern und denen Brunhubers gab es ſtändig ſchwere 
Prügeleien. Etwa 50 Beleidigungsprozeſſe und eine Unzahl 
von Gerichtsverhandlungen waren die Frei beim zuſtän⸗ 
digen Bezirksgericht Mußte eine eigene Abteilung zur Erle⸗ 
digung dieſes trojaniſchen Krieges von Garmanns errichtet 


werden. Man war in dem Dorf ſeines Lebens nicht mehr 
ſicher. Eines Tages brach in dem Ort ein Großfeuer aus, 


bei dem drei Anweſen eingeäſchert wurden. Am nächſten 
Morgen verbreitete ſich wie ein Lauffeuer das Gerücht, daß 
niemand anders als der Bürgermeiſter den Brand angelegt 


habe. Die Brunhuber⸗Partei war eifrig bemüht, dieſe 
Gerüchte in einem möglich weiten Umkreiſe zu ver⸗ 
breiten. Die Folge war, daß die Landesregierung 


den Bürgermeiſter ſeines Amtes enthob. 
Orgien auf dem Bauernhof. 

Die Unterſuchung, die kurz darauf von den Behörden 
eingeleitet wurde, enthüllte ganz unerhörte Zuſtände. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Verleumdungen gegen den Bürger⸗ 
meiſter von Brunhuber ſtammten, deſſen Ehefrau inzwiſchen 
in einem der zahlreichen Prozeſſe zu einem Monat Arreſt 
verurteilt worden war. Dieſes Urteil war auf Grund von 
Ausſagen zahlreicher Zeugen gefällt worden, die ſamt und 
ſonders beſtochen waren. Es ſtellte ſich heraus, daß bei 
Brunhuber allwöchentlich Liebesfeſte junger Landarbeiter 
e bei denen maßlos getrunken wurde und die 
chließlich mit tollen ſexuellen Orgien endeten. Obwohl das 
ganze Dorf von dieſen Vorkommniſſen wußte, wagte man 
lange nicht, gegen den reichen „Paſcha von Garmanns“ auf⸗ 
zutreten. Brunhuber wurde ſogleich verhaftet und mit ihm 
13 junge Bauernſöhne, denen die bereits erwähnten Verfeh⸗ 
lungen nachgewieſen werden konnten. Inzwiſchen läuft die 
Unterſuchung gegen die übrigen Dorfbewohner weiter. Das 
kleine, vor Jahren ſo friedliche Dorf, iſt in einen wahren 
Hexenkeſſel von Haß und Leidenſchaft verwandelt. 


Bücherſchau 


Karaſek⸗Strzugowsll. Sagen der Deutſchen in Ga⸗ 
lizien, Band 4 der „Oſtdeutſchen Heimatbücher“, herausgege⸗ 
ben von V. Kauder, Günther Wolff, Plauen im Vogtl., 336 S., 
7 Federzeichnungen, Ortsverzeichnis, 1 Karte. — Dieſer Band, 
dez gegen achthundert erſtmalig geſammelte Sagen veteinigt, 
wird der Volkskunde des galiziſchen Deutſchtums ein Stück 
weiterhelfen. Die Einführung zeigt welche wertvollen Erkennt⸗ 
niſſe ſich dem Wiſſenſchaftler aus dem jetzt vorliegenden 
Material ergeben. Die Sagen ſelbſt ſind wortgetreu, viele in 
der ſchwäbiſchen Mundart wiedergegeben. Zehn Seiten Ver⸗ 
gleichsmaterial aus den Herkunftsgebieten, nach den Haupt: 
motiven geordnet, 30 Seiten ſtarkes Schlagwortregiſter, ein 
Ortsverzeichnis und eine Karte der Fundorte geben dem Forſcher 


Weliflieger Wolfgang von Gronau in Rom 


Auf der Rückkehr von ſeinem Fluge um die Welt wurde der deutſche Weltflieger Wolfga ng von Gronau in Nom von 
dem italieniſchen Luftfahrtminiſter Balbo begrüßt. 


die Möglichkeit zu vergleichenden Studien. Jedem Volks⸗ 
genoſſen, beſonders aber den Deutſchen im Galizien, ſollte das 
Buch als Beweis der Heimatliebe und Voltstreue beſitzenswert 
ſein. Sieben Federzeichnungen von Hertha Strzygowski geſtalten 
beſonders eindringliche Sagenmotive. — Das Buch, in Ganz⸗ 
leinen gebunden, iſt zum Preiſe von 10 Zloty vom Verbande 
Deutſcher Volksbüchereien, Kattowitz, ulica Marjada 17, zu 
beziehen. 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra m m 


11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 3 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Donnerstag, den 10. November. 

12,25: Wirtſchafts nachrichten. 12,30: Wetter. 12,35: Schul⸗ 
konzert. 15,40: Wirtſchaftsnachrichten. 16: Vortrag. 16,15: 
Franzöſiſch. 16,40. Vortrag. 17: Konzert. 17,40: Aktueller 
Vortrag. 18: Konzert. 19: Sport⸗Feuilleton. 19,15: Ver⸗ 
ſchiedenes. 20: Leichte Muſik. 23.10: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogra mm 
3,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 


13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 


Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Donnerstag, den 10. November. 

9: Schulfunk. 11,30: Wetter und Für den Landwirt. 11,50: 

Konzert. 15,40: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 15,50: Das 

Buch des Tages. 16,10: Lieder. 16,40: Balalaika⸗ Konzert. 

17: Kinderfunk. 17,25: Zweiter landw. Preisbericht. 17,30: 


Schriftleitung: Johann Kowol!; für den geſamten Juhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


Beethovens Klavierſonaten. 18: Schiller im Goethejaht 
18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 18,35: Stunde der Arbe. 
19: Kunſt und Heiligung. 19,30: Aus Lei, Mint 
konzert. 20,30: Fahrt ins Blaue. 21,30: A endberichte. 
21,40: Zum Tanz. 22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22, 

Zehn Minuten Eſperanto. 23: Allerlei Martinsbräuche! 

deutſchen Landen. 


Beriammlungstalender 
D. S. A. P. und Arbeiterwoh'fahrt. 


Bismarckhütte. Am Sonntag, den 13. November, nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, findet bei Brzezina eine Mitgliederverſammlum 
ſtatt, zu welcher auch alle Mitglieder der Freien Gewerkſchaften 
und Kulturvereine eingeladen ſind. Mitgliedskarten mitbrin 
gen. Referent: Genoſſe Kowoll. 

Schwientochlowitz. Am Donnerstag, den 10. November, 
nachmittags 334 Uhr, findet bei Frommer eine Mitgliederveſ, 
ſammlung der D. S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Al 
Referent erſcheint der Genoſſe Kowoll. 


Groß⸗Kattowitz. (Revolutions feier.) Am Freitag, den 
11. November, abends um 7 Uhr, findet im Saal des Zentral 
hotels, eine Revolutionsfeier ſtatt. Geſang, Nezitationen un 
Feſtanſprache füllen das Programm aus, Alle Mitglieder 
Partei, Gewerkſchaften und Kulturvereine ſind eingeladen, 

Königshütte. Die Ortsgruppe Königshütte dee 
alten Wirtſchaftsverbandes der Kriegs vet 
letzten und ⸗ Hinterbliebenen hält am Mittwoch, del 
9. d. Mts., abends ſechs Uhr, bei Porombla (Tempelſtraße) inf 
fällige Monatsverſammlung ab. Der Verbands vorſitzende, wi 
vermutlich perſönlich erſcheinen, um die Anträge der Mitgliede 
entgegenzunehmen, 

Königshütte. (Maſchiniſten⸗ und Heizerverband! 
Am Sonnabend, den 13. November, abends 5 Uhr, findet im 
Volkshaus die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


Bismarckhütte. Am Donnerstag, den 10. November, aßends 
um 6 Uhr, findet im D. M. V.⸗Büro, eine Zuſammenkunft der 
Vorſtände von Partei, Gewerkſchaften und Kulturvereinen ital 
Da wichtige Angelegenheiten zu erledigen find, haben alle Mit 
glieder zu erſcheinen. 

Königshütte. Am Mittwoch, den 9. November, abends um 
Be findet der fällige Vertrag ſtatt. Referent: Herr Lehre? 
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